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der andere Tag. 


Zwiſchen den führenden Parteien der Liſte 8, Chriſt⸗ 
lichen Demokraten und den National demokraten 
(„Chadeken“ und „Endeken) und ihren beiden Bromberger 
Organen, dem „Dziennik Bydgoski“ und der „Gazeta Byd⸗ 
goska“, ſtreitet man ſich darum, ob ein chriſtlich und national⸗ 
geſinnter Pole in einem taktiſchen Wahlbündnis mit den 
Deutſchen einen deutſchen Rechtsanwalt, der überdies 
früher das Amt eines polniſchen Richters bekleidete, zum 
Stadtrat der von Deutſchen gegründeten Stadt Brom⸗ 
berg wählen dürfe. Dieſes Verbrechen haben nämlich die 
„Ehriſtlichen“ Demokraten getan, übrigens in derſelben 
Stunde, als die „Nationalen“ Demokraten, unter der 
Fhrung ihres Kultusminiſters Stanislaw Grabski, der Re⸗ 
gierung einen Pakt mit den Juden vermittelten, der ihrem 
patriotiſchen Herzen durchaus koſcher erſchien. 

Wir haben uns zu dieſem Streit um „unſeren“ Stadt⸗ 
rat bisher nicht geäußert nehmen auch jetzt nur ungern in 
einer Frage das Wort, die nur noch der polniſchen 
Pſyche problematiſch erſcheint und hoffentlich bald — wenn 
erſt die polniſche Generation der jungen Unabhängigkeit 
ihre Kinderſchuhe ausgetreten hat — auch der anderen Seite 
genau ſo merkwürdig erſcheinen wird, wie etwa der Affen⸗ 
Prozeß von Teniſſee den übrigen, höher entwickelten Staaten 
der freien Union. Eine deutſche Stellungnahme iſt vor 
allem deshalb ſo ſchwierig, weil hier weniger zwei Par⸗ 
teien, als vielmehr zwei Kulturen der polniſchen 
Nation wegen der deutſchen Bündnisfähigkeit in einen 
Gegenſatz geraten ſind, der ſich allein durch die verſchiedene 
Entwicklung der polniſchen Teilgebiete erklären läßt. 

Der erſte Rufer im Kampf gegen den deutſchen Stadt⸗ 
rat iſt Herr Szymanski, ein aus dem Oſten eingewan⸗ 
derter Führer des Weſtmarkenvereins, der in unſerem Teil⸗ 
gebiet augenſcheinlich weniger Heimatrecht beſitzt, als jeder 
deutſche Optant. Und der Chefredakteur der „Gazeta Byd⸗ 
goska“, ein nationaldemokratiſcher Abgeordneter, vermutlich 
ukrainiſcher Abſtammung, iſt erſt in dieſem Jahre in unſer 
Gebiet „eingedrungen“, Wer kann ſich darüber wundern, 
daß ſolche Herren ihre Eignung für unſere Weſtmarken durch 

eine verſchärfte Verteidigungspropaganda beweiſen wollen, 
während Herr Teska. der vornehmlich angegriffene Chef⸗ 
redakteur des „Dziennik Bydgoski“ feinen Mut in einer da- 
für geeigneteren Zeit, nämlich während der preußiſchen 
Okkupation, ſeit langem erwieſen hat. Die ſchneidigſten Be⸗ 
A; di der preußiſchen Oſtmarkenpolitik — ſie waren aller⸗ 
. längſt nicht To ſchneidtg wie die Herren vom S 

der „Gazeta Bodgoska“ und des „Weſtmarkenvereins“ — 
14 ja auch diejenigen Herren, die ſich bei uns ihr Heimat⸗ 
recht erſt „erkämpfen“ mußten, und es iſt bekannt, daß bei 
der Enteignungsgeſetzgebung die aus unſerem Gebiet ſtam⸗ 
menden Abgeordneten gerade der konſervativen Partei 
durchaus vor dieſem Schritte warnten. Eine Tatſache, die 
heute im umgekehrten und tauſendfach verſchärften Verhält⸗ 
nis bei den aus unſerem Teilgebiet ſtammenden Polen leider 
noch keine Nachahmung gefunden hat. 

Um uns kurz zu faſſen: hier beginnen ſich die erſten 
Stimmen einer natürlichen Verſchiedenheit 
zu regen, die, wie jeder Pole weiß, im Volk ſchon längſt 
laut geworden find. Wenn auch der „Dziennik Byoͤgoski“ 
es auch noch immer mit ſeiner nationalen Würde für ver⸗ 
einbar hält, daß er ob der ſchrecklichen Tatſache jungfern⸗ 
haft errötet, daß ſich auf der von Deutſchen erbauten Loko⸗ 
motive Nr. 632 noch immer der Aufdruck „Bromberg“ be⸗ 
findet. Das ſind ſo Dinge, über die wir im Stillen 
lächeln: es gibt aber auch andere Erlebniſſe in der in 
unſerer Heimat verwurzelten polniſchen Preſſe — ſehr ſelten 
zwar, aber darum doppelt bemerkenswert — über die wir 
uns offen freuen dürfen. Dazu gehört eine Erklärung, 
die wir der geſtrigen Ausgabe des „Dziennik Bydgoski“ ent⸗ 
nehmen und für die der chriſtlich⸗demokratiſche Abgeordnete 
Bigonski verantwortlich zeichnet. Sie ſteht auch im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Stadtrats⸗Affäre und hat folgenden 
Wortlaut: 

„Zur Frage meiner Stellung zu den nationalen Minder⸗ 
heiten kann ich erklären, daß ich weder als Demokrat noch 
als Anhänger der chriſtlichen Ethik Vertreter des Chauvi⸗ 
nismus ſein kann. Meiner Anſicht nach darf ſich weder die 
innere noch die äußere Politik durch Gefühlsmomente lei⸗ 
ten laſſen, ſie muß vielmehr durch Rückſichten auf das Wohl 
und den Nutzen des Staates beſtimmt werden. Ich bin der 
Anſicht, daß es für den Staat nur nützlich iſt, unſere natio⸗ 
nalen Minderheiten zur produktiven Arbeit im 
ſtaatlichen Leben heranzuziehen, nicht fie abzuſchrecken und 
dadurch in die Rolle antiſtaatlicher Proteſtler zu verweiſen. 
Indem ich grundſätzlich von dieſem Standpunkt ausgehe, 
muß ich den Schritt des Stadtverordnetenklubs der Chriſt⸗ 
lichen Demokratie (nämlich die Wahl des deutſchen Kandi⸗ 
daten zum unbeſoldeten Stadtrat. D. R.) als gute und ver⸗ 

nünftige Tat anerkennen.“ 

Das iſt der andere Weg, den man gehen kann. 
Der einzige, der dem Frieden und der Wohlfahrt unſerer 
Heimat dient. Die „Deutſche Rundſchau“ hat ſich ſeit Jahr 
und Tag darum bemüht, ein Wegweiſer für dieſe heimat⸗ 
liche Straße zur nachbarlichen Verſtändigung zu ſein. Dieſe 
Rolle iſt uns vorgeſchrieben, und wir behalten ſie bei. Allen 
Gegnern zum Trotz, die uns von dieſer klaren Linie ab⸗ 
drängen wollen. 


die wirtſchaftsſeindliche Agrarreform. 
Katzenjammer in der Tſchechei. 


| Wie wir einem ausführlichen Aufſatz der „Hamb. Nach⸗ 
richten“ über die tſchechiſche Agrarreform entnehmen, die 
unſere Warſchauer Reformatoren zu ähnlich verhängnis⸗ 
vollem Tun zu begeiſtern wußte, iſt es bezeichnend, daß auch 
in der tſchechiſchen Preſſe der radikale Boden⸗ 
reformeifer ziemlich katzenjämmerlichen Ge⸗ 
fühlen gewichen iſt, und daß ſogar ſozialdemokratiſche 
Zeitungen, wie der Prager „Sozialdemokrat“, die Art und 
Weiſe der Durchführung der Bodenreform abfällig beur⸗ 
teilen, ſie als durchaus verfehlt bezeichnen, beſon⸗ 
ders vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus und in 


Bromberg, 


ihren Wirkungen auf die Ernährung der Bevölkerung. 
Böhmen war vor dem Kriege im alten Oſter⸗ 
reich die Kornkammer des Staates. Der Ertrag 
an Brotgetreide reichte nicht nur zur Ernährung der Be⸗ 
völkerung Böhmens hin, ſondern das Land konnte auch noch 
einen Überſchuß an die anderen öſterreichiſchen Kronländer 
abgeben. Die tſchechiſche Republik iſt aber größer als 
Böhmen. Sie umfaßt auch Mähren, das in dem Gebiete 
der Kremſier einen der beſten Weizenböden des alten Sſter⸗ 
reichs hat. Auch hier wurden Enteignungen des großen 
Grundbeſitzes vorgenommen. Die kleinen Bauern, die 
neuen Pächter und Beſitzer, die Legionäre, die jetzt Teile 
des großen Grundbeſitzes BL bewirtſchaften, ernten 
überwiegend nur eigenen Bedarf. Die Folge 
iſt, daß die Tſchechei ein Getreideeinfuhrland 
geworden iſt, daß die Regierung große finanzielle Opfer 
bringen muß, um die Bevölkerung mit amerikaniſchem 
Getreide ernſſähren zu können. So hat ſich überraſchend 
ſchnell nationale Kurzſichtigkeit gerächt. 
In Polen wird es nicht anders ſein. 


— 


Wenn die Blätter fallen 
Der Senat wird erſt im Herbſt 
über die Agrarreform beraten. 


In der geſtrigen Sitzung des Seniorenkon⸗ 
veuts des Senats wurde beſchloſſen, die Beratungen 
über das Agrarreformgeſetz bis zur Herbſtſeſſion zurückzu⸗ 


ſtellen. 
Die Arbeiten des Seim werden wahrſcheinlich am Sonn⸗ 
abend ihren Abſchluß finden. 1 


* \ 


Die letzten Abſtimmungen der zweiten Lefung 
über das Agrarreformgeſetz. 


Wie wir bereits geſtern mitgeteilt haben, wurden am 
Mittwoch die Debatten über das Agrarreformgeſetz beendet, 
und das Geſetz ſelbſt wurde in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. Die dritte Leſung findet am heutigen Frei⸗ 
tag ſtatt, und der Sejmmarſchall nimmt an, daß zu der Ver⸗ 
abſchiedung des Geſetzes zwei Tage genügen werden. In⸗ 
7 finden mit den ſlawiſchen nationalen 
Minderheiten Verhandlungen ſtatt, um ſie von der 
weiteren Oſtruktion abzubringen. Wie wir erfahren, haben 
niche Verhandlungen jedoch zu keinem Ergebnis geiaß n, 
und bie Minderheiten find. — mit Ausnahme der Juden! — 
einmütig entſchloſſen, auch hei der dritten Leſung in der 
Obſtruktion zu verharren. über Ergebnis und Inhalt der 
letzten Abſtimmungen in der zweiten Leſung erhalten wir 
noch folgende Mitteilungen: N 

Nach Annahme der Artikel bis 62 wurde zu diefem Ar⸗ 
tikel ein Antrag des Abgeordneten Kwapinski (P. P. S.) 
angenommen, der vorſieht, daß die Genehmigungen des Be⸗ 
zirkslandamts zur Parzellierung außerhalb des Jahreskon⸗ 
tingents gewiſſe Vorbehalte enthalten „müſſen“, während 
nach dem Projekt der Kommiſſion Vorbehalte gemacht wer⸗ 
den „können“. Ferner gelangte ein Antrag des Abg. 
Dfieckt (Piaſt) zur Annahme, nach dem die Beſtätigung 
des Plans durch den Präſes des Bezirkslandamts endgültig 
iſt. Endlich wurde zu dieſem Artikel auf Antrag des Abg. 
Chominski (Arbeitsklub) ein neuer Abſchnitt eingefügt, 
der folgendermaßen lautet: Die Landämter haben das Recht, 
in jedem Stadium der Parzellierungsarbeiten, die durch den 
Beſitzer vorgenommen werden, die Aufſicht auszuüben. 
Zum Art. 66 wurde im erſten Teil ein Abänderungs⸗ 
antrag der Wyzwolenie in folgendem Wortlaut ange⸗ 
nommen: Der Verkaufspreis der Landflächen aus der ſtaat⸗ 
lichen Parzellierung iſt für jede Fläche beſonders feſtzu⸗ 
ſetzen und muß ſich auf den wirtſchaftlichen Wert der be⸗ 
treffenden Grundſtücke, der Gebäude, Materialien und des 
Baumſtandes ſtützen. Angenommen wurde ferner ein neuer 
Punkt nach dem Antrage des Abg. Oſiecki der beſagt: 
die Neuerwerber haben das Recht, Parzellen auf langjährige 
Abzahlung bis zu 40 Jahren in Beſitz zu nehmen. Zum 
Art. 69 wurde ein Verbeſſerungsantrag des Abg. Som: 
merſtein (Jüdiſcher Klub) angenommen, daß die Be⸗ 
rufungen gegen die Entſcheidungen der Bezirkslandämter 
innerhalb von zwei Monaten erledigt werden müſſen. Zum 
‚Art. 70 gelangte ein Abänderungsantrag zur Annahme, daß 
die Kredithilfe der ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank nicht allen 
Erwerbern von Parzellen erteilt werde, ſondern nur Land⸗ 
loſen und kleinen Landwirten, desgleichen ein Antrag des 
Abg. Mareiniak, daß hierbei das Vorrecht die Inva⸗ 
liden vor anderen Soldaten haben ſollen. Zum Art. 71 
wurde ein Antrag der N. P. R. und der P. P. S. ange⸗ 
nommen, daß mit der Abzahlung der Anleihen nicht im 
vierten, ſondern erſt im fünften Jahre begonnen werden 
fol. Zum Art. 73 wurde ein Antrag der Wyzwolenie an⸗ 
genommen, daß die hypothekariſchen Darlehen, die von Er⸗ 
werbern der Parzellen aufgenommen werden, von Staats⸗ 
und Kommunalabgaben befreit ſein ſollen. Zum Art. 84 
gelangte ein Antrag des Pfarrers Ilkow zur Annahme, 
daß die Stempelgebühren von Handlungen, durch die das 
Eigentumsrecht bei der Parzellierung übertragen wird, nicht 
bis zu 50 Prozent, ſondern auf 25 Prozent der normalen 
Sätze herabgeſetzt werden. Endlich wurde zum Art. 90 ein 
Antrag des Abgeordneten Bittner angenommen, daß die 
Beſtimmungen, die die, Parzellierung von Gütern der ſo⸗ 
genannten „Toten Hand“. betreffen, nicht vom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter ſelbſt, ſondern auf deſſen Antrag vom Mi⸗ 
niſterrat erlaſſen werden. 


Paderewsli tomboniert. 


London, 16. Juli. PAT. Der ehemalige polniſche 
Miniſterpräſident Paderewski hielt im Londoner Preſſe⸗ 
klub eine Anſprache, in der er betonte, daß Polen im Ver⸗ 
failler Traktat nicht das erhalten habe, was ihm zuſtehe. 
Das ganze Danziger Gebiet hätte Polen zuerkannt 
werden müſſen, da Polen auf dieſes Gebiet ein heiliges Ans 
recht habe. Gegenwärtig lebten im Deutſchen Reiche viel 
mehr Polen als Deutſche in Polen. In Oberſchleſien 
habe man Polen ebenfalls nicht das gegeben, worauf es Anz - 


Sonnabend den 18. Juli 1925. 


D "PB: } 
N delsdei ft nach Warſchen 
dee ee ee, 


NR “ 


49. Jahrg. 


ſpruch habe. Polen ſei jedoch bereit, ſich mit dieſem Stand 
der Dinge zu verſöhnen, ſofern mindeſtens die Unantaſt⸗ ö 
barkeit deſſen ſichergeſtellt wird, was ihm im Verſailler 
Traktat zuerkannt wurde. f 5 
. * 
Anmerkung. Ohne den muſikaliſchen Herrn Par 
derewski durch dieſe Disharmonie bewußt kränken zu 
wollen, haben wir um der Wahrheit willen folgendes feſt⸗ 
zuſtellen: 0 DE N W RT UA 13. 
1. In Polen leben — ſelbſt nach der Emigration der 
erſten Million aus Weſtpolen — noch etwa doppelt 
ſoviel Deutſche, als Polen in Dent ſch⸗ 


Land. er 1 
wird zu mehr als 90 Prozent von Deutſchen ii 


2. 2 a 1 . g 
ewohnt. i 1 | A 
Oberſchleſien ſtimmte mit klarer Mehrheit (mehr 
als 60 Prozent) für: Deutſchland ab. 707 393 Stimmen 
urden für den Verbleib bei Deutſchland, 479 305 
Stimmen für den Anſchluß an Polen abgegeben. An 
Polen ſind rund 400 000 Einwohner deutſcher Geſin⸗ 
nung gekommen, darunter find 258 000 Deutſche, der 
Reſt war polniſch ſprechend. Bei Deutſchland ſind rund 
200 000 polniſche Stimmen verblieben. e 
In wirtſchaftlicher Beziehung wur ⸗ 
den dem Deutſchen Reich durch den Entſcheid 
der Botſchafterkonferenz genommen: 95 Prozent 
der Kohlenvorräte, 53 von 67 Kohlengruben, 25 Mill. 
von 32 Mill. Tonnen Kohlenförderung, die geſamten 
Eiſenerzvorräte und alle 12 Eiſenerzgruben, 23 1 g 
37 Hochöfen und damit 406 000 Tonnen von 576000 
Tonnen Roheiſenproduktion, 9 von 14 Walzwerken, 
15 von 25 Stahl⸗ und Eiſengießereien, faſt die N 
Zink⸗ und Bleiproduktion und ſämtliche Zinkhütten. 
Wir fordern Herrn Paderewski auf, bei der Wahr⸗ 9 
heit zu bleiben. Lüge und Verhetzung ſind kein n N. 
in dem die Friedenstaube Neſter bauen kann. Und wir 
haben den Olzweig nötig, der uns nach der Sintflut des 
Haſſes das Land der Eintracht verkündet. N 


* 


co 


TE ee! 


Unterbrechung der deutſch⸗wolniſchen 2 
Verhandlungen. 


e in, 17. Juli. Von diplomatiſcher Seite! ird ge⸗ 95 
et: 1184 dentſch⸗polniſchen & Böse ö 
zungen dürften anf kurze Zeit unterbrochen werden. 


ereiſt. 8 chen dels delega 
wird in allerkürzeſter Friſt eine Antwort erteilt werden. 
welche die vorübergehende Unterbrechung mit der Note 
wendigkeit neuer Inſtruktionen begründet. In Kreiſen der 
polniſchen Handelsdelegation legt man vor allem Gewicht 
auf die Regelung der Vieh⸗ und Schweineein⸗ 
fuhr, während in der Kohlenfrage eine Eini⸗ 
gung erzielt werden könnte. Jedenfalls ist die volniſche 
Delegation gewillt, die Verhandlungen fortzuführen. 


„NN 


Rückwirlungen des polniſch⸗ſranzöſiſchen RR 
Handelsvertrages. 17 


DOG; Warſchau, 15. Juli. Der am 9. Dezember 194 
unterzeichnete neue polniſch⸗franzöſiſche, Handelsvertrag it 
bekanntlich ſoeben in Kraft getreten. Wie bei dem früheren 
Vertrag von 1922 wird auch durch den neuen Handelsvertrag 
der Grund ſatz der Gegenſeitigkeit auf zollpoli⸗ 
tiſchem Gebiet nicht gewahrt. Frankreich erhält eine allge» 
meine Meiſtbegünſtigung, Polen dagegen nur eine bes 
grenzte für beſtimmte Waren, die nach dem franzöſiſch n 
Minimaltarif zu verzollen ſind. Für eine w eitere 19 
Warengruppe erhält Polen eine territoriaf 10 
beſchränkte Meiſtbegünſtigung, welche die 
polniſche Ausfuhr vor deutſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Konkurrenz ſchützen ſoll; eine ae . 
dere Aſſimilationsliſte führt jene Waren auf (insbe 5 5 
oſtoberſchleſiſche Erzeugniſſe und Textilien), auf die auto⸗ 
matiſch alle Vergünſtigungen ausgedehnt werden, welche 
franzöſiſcherſeits deutſchen oder öſterreichiſchen Waren zuer⸗ 
kannt werden. Sollten ferner Deutſchland und Sſterreich 
bei gewiſſen anderen Waren günſtiger behandelt werden, ſo 
iſt Polen zur Kündigung des Vertrages berechtigt, wenn 
für ſeine Waren nicht die gleiche Vergünſtigung zuerkannt A 
wird. Unabhängig von der Meiſtbegünſtigung find pro» 
zentuale Zollermäßigungen für beſondere Warenliſten ver⸗ 
einbart worden. Die polniſcherſeits zugeſtandenen . A 
gungen, die ſich ungefähr auf ein Viertel des polniſchen Zoll⸗ 1 
tarifs erſtrecken, find für die Einfuhr nach Polen von grund⸗ 
legender Bedeutung, da fie. auf Grund der Meiſtbegünſti⸗ 
gung auch allen anderen Vertragsgegnern Polens zugute 


kommen. | BER. 
Wie man abrüftet. 


Aus London wird gemeldet; Der engliſche Flote 
tenbauplan für die nächſten fünf oder ſechs Jahre wird 
im Kabinett beraten werden. Der Miniſterausſchuß hat 
unter dem Vorſitz von Lord Birkenhead ſein Memorandum 
über die Frage des neuen Bauprogramms ausgearbeitet. 
Das Memorandum des Ausſchuſſes, das inzwiſchen fertige 
geſtellt worden iſt, iſt in den Händen aller Mitglieder. Für 
die nächſten drei Jahre wird folgender Bauplan vorge⸗ 
ſchlagen: 1925/26 fünf neue Kreuzer, 1926/27. ſieben 
neue Kreuzer und 1927/28 ebenfalls ſieben neue 15 

Kreuzer, zufammen 19 neue Kreuzer. Die geſamten 

Mehrkoſten belaufen ſich auf fünf Millionen Pfund im 

nächſten Jahre und in den darauf jolgenden Jahren. 
i 5 * . \ 


Her 


Nach einer Meldung aus Tokio euthält das japanif 
Budget für das kommende Jahr 1926 einen Kredit von 580 
Millionen Yen, die ſich auf die Marine beziehen. 20 Mil⸗ 
lionen dieſes Kredits ſollen für neue Schiffskonſtruk⸗ 
tionen und Vervollkommnungen verwendet werden. 


8. Oktober 1920 eine 


Der Völkerbund 


und die Klagen der Minderheiten. 


(Sonderbericht unſeres ſtändigen Berliner Korre⸗ 
ſpondenten.) 


Berlin, 16. Juli. Ihr Vertreter iſt in der Lage, 5 — 
einigen 
Tagen in der „Deutſchen Rundſchau“ beſprochene Reſolu⸗ 
tion des Völkerbundes betreffend das Verfahren in Minder⸗ 
heitenangelegenheiten nebſt begründendem Bericht des Be⸗ 


in der Anlage in deutſcher Überſetzung die vor 


3 — 17 zu überſenden. Zur Sache ſelbſt ſei folgendes 
bemerkt: Entweder es handelt ſich bei dieſer Regelung 
um eine Selbſtverſtändlich 
bewußte Beleidigung i a 
der Regelung hauptbetroffenen Teils, dieſe Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit zu beſchließen, ehe Deutſchland Mitglied des Rates 
it, oder die Frage kann Anlaß zu Meinungsoerſchieden⸗ 
heiten bilden, daun beſtand erſt recht Veranlaſſung, die 
Teilnahme des Hauptbetroffenen an der Auseinander- 
ſetzung an dieſer Meinungsverſchiedenheit abzuwarten. Im 
3 übrigen ſoll man aut die ganzen Verfahrensfragen — ſo 
85 wichtig fie find — doch nicht allzuviel Wert legen. Ent⸗ 
215 r iſt allein der Geiſt, in dem der Völker⸗ 
undrat gewillt ift, an der Löſung des Minderheiten⸗ 
roblems zu arbeiten. Wenn in Genf der Wille vorherrſcht, 
leer einzelnen Nel mit Gewiſſenhaftigkeit und 
nparteilid 
Auswahl der Mitglieder des Dreierkomitees beſchränken. 
Beſteht dieſer Wille nicht, dann kann er durch noch To 
zweckmäßig gewählte Verfahrensvorſchriften die ihm dur 
die Verträge anvertrauten Aufgaben nicht löſen. Das pein⸗ 
liche Beſtreben, ſchnell noch vor Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund die Einflußmöglichkeiten Deutſchlands auf das 
erfahren zu beſchränken, iſt — mag die Beſchränkung an 
ſich berechtigt fein oder nicht — nicht gerade ein über⸗ 


— 


* zenden der Beweis für das Vorhandenſein 


es guten Willens. In einem Punkte iſt die Reſo⸗ 
lution intereſſant und kann als Fortſchritt gebucht werden; 
get fie doch von der ſelbſtverſtändlichen Erkenntnis aus, 
daß eine Volksgemeinſchaft auch ohne gemeinſame Staats⸗ 


grenzen beſteht. 8 | 
Nachſtehend der Wortlaut des vielerörterten Doku⸗ 
ments, das — wie wir vermuten müſſen — bisher noch nicht 


in deutſcher Sprache veröffentlicht wurde: 


„Bericht Mello Francos, des Vertreters Bra⸗ 
us, erſtattet auf der Tagung des Völkerbundrates im 


5 uni 1925 über Anderung des Verfahrens bei 
Eingaben in Mindergeitsa 


naelegenheiten, 


Der Nat des Völkerbundes hat unter dem Datum vom 
Reſolution angenommen, nach der 
8 jede Petition oder Mitteilung, die ſich auf eine Verletzung 
poder auf eine drohende Verletzung einer der Beſtimmungen 
der Verträge für den Schutz der Minderheiten der Raſſe, 

Sprache oder Religion beziehen, ſobald wie möglich von 
dem Präſidenten und zwei anderen vom Präſidenten be⸗ 
ſtimmten Mitgliedern des Rates geprüft werden müſſen, 
Hang 2 zur Kenntnis der Mitglieder des Rates ges 

racht ſind. 

Auf Grund der Reſolution des Rates vom 27. Juni 
1920 werden Petitionen, die nicht von einem Mitglied des 
Bolkerbundes eingereicht werden, im Regelfalle den Mit⸗ 

gliedern des Rates erſt mitgeteilt, nachbem die Regierung, 
zu der die Mitglieder der in Frage kommenden Minder⸗ 
heiten gehören, Gelegenheit gehabt hat, ihre Bemerkungen 
zu unterbreiten. 

Die Reſolution des Rates vom 5. September 1923 
unterſtreicht, daß die Prüfung einer Eingabe von Minder⸗ 
heiten und der etwaigen Bemerkungen der betreffenden 
Regierung auf Grund der Nefolution vom 25. Oktober 1920 
einzig den Zweck hat, klar zu legen, ob oder ob nicht für 
ein oder mehrere Mitglieder des Nates Veranlaſſung be⸗ 
ſteht, das Recht, das ihnen die Minderheitenverträge zu⸗ 
erkennen, auszuüben, die Aufmerkſamkeit des Rates auf 
eine Verletzung oder eine drohende Verletzung des Ver⸗ 
träge zu lenken, wie ſie Gegenſtand der Petition t. 

Das beſtehende Verfahren, wie es durch dieſe vexſchie⸗ 


5 denen Reſolutionen des Rates feſtgelegt iſt, ſieht eine mög⸗ 


lichſt vertiefte Prüfung der Fragen der Minderheiten durch 

gewiſſe Mitglieder des Rates vor, unter voller Wahrung 

der nittativrechte, die die anderen Mitglieder auf Grund 

der Verträge genießen. In der Praxis iſt das Komitee 

ür Minderheitenfragen eine normale Einrich⸗ 

tung geworden, ſoweit es ſich um die Aktivität des Völker⸗ 

bundes hinſichtlich des Schutzes der Minderheiten handelt. 

Das gibt der Ernennung der Mitglieder des Rates gemäß 

der genannten Reſolution eine ſehr beträchtliche Bedeutung. 

Aus dieſem Grunde erſcheint es mir angebracht, daß der 

—.— eingebürgert haben, 
formell beſtätigt. 


In der Praxis hat ſich der jeweilige Präſident des 
Rates, wenn er zu der Benennung feiner beiden Kollegen 
gemäß der Nefolution vom 25. Oktober 1920 ſchritt, üblicher 
weiſe davon leiten laſſen — und ich glaube, daß dieſer 
Grundſatz immer angewandt werden muß —, daß weder die 
Regierung eines Staates, der dem benachbart ift, zu dem 
die Angehörigen der in Rede ſtehenden Minderheit gehören, 
noch die Regierung eines Staates, deren Staatsangehörige 
er dem Geſichtspunkt des Volkstums in ihrer Mehrhe 
mſelben Volke angehören, wie die in Rede ſtehende Min⸗ 
derheit, mit der Miſſion betraut werden dürſen, die die Re⸗ 
ſolution vom 25. Oktober 1920 porſieht. Von ſelbſt verſteht 
es ſich, daß diejenige Regierung, gegen die ſich 
die Petition der Minderheit richtet, wenn ſie 
im Rate vertreten iſt, nicht unter den drei Mitgliedern fein 
darf, die bezeichnet werden, um die Angelegenheit zu prüfen. 
„„ Ich erlaube mir im folgenden den Entwurf einer Re⸗ 
ſolution vorzulegen, die — wie ich glaube — die ſehr delikate 
And ſehr wichtige Aufgabe des Präfidenten des Rates in 
dieſer Angelegenheit erleichtern wird, ohne irgendwie die 
N 5 Beſtimmungen der Verträge zu ändern. . 


Entwurf einer Reſolution. 
In Anſehung der Tatſache, daß durch die Reſolution 


Kenntnis nimmt, und ſie 
1 


190 
0 


vom 25. Oktober 1925 beſchloſſen worden iſt, daß es, um den 


Mitgliedern des Rates die Ausübung 
Pflichten in Auſe 
erleichtern, wünſchenswert erſcheint, wenn der Präſident 
und zwei von ihm in jedem Fall beſtimmte Mitglieder zur 

zrüfung jeder Petition oder Mitteilung an den Völker⸗ 
bu Verletzung 


ihrer Rechte und 


ndsrat ſchreiten, welche Bezug haben auf eine 
oder drohende Verletzung der Beſtimmungen der Minder⸗ 
heitenverträge und daß dieſe Prüfung ſtattfinden ſoll, ſobald 
die Petition oder Mitteilung zur Kenntnis der R 
her gebracht fein wird, beſchließt 
undsrat 
0 I. wenn der jeweilige Präſident Vertreter des Staates 
iſt, deſſen Staatsangehörige die Angehörigen der fraglichen 
Minderheit ſind oder Vertreter eines Staates iſt, der dem 
Staat benachbart iſt, zu dem die Mitglieder der betreffenden 
8 Minderheit gehören oder Vertreter eines Staates iſt, deſſen 
1 Bevölkerung in ihrer Mehrheit zum ſelben Volkstum ge⸗ 
hört, wie die Perſonen, die zu der fraglichen Minderheit 
gehören, wird die Aufgabe, die nach der Reſolution vom 
25. Oktober 1920 dem Präſidenten des Rates zufällt, durch 


atsmit⸗ 
der Völker⸗ 


ei. * 


* 


8 
* NE 


keit, dann iſt es eine 
Deutſchlands, des von 


eit zu prüfen, dann mag man gern die 


rung des Anerbenrechts dürften von Steuern, Laſten 


Rat von gewiſſen praktiſchen Übungen, die ſich in dieſer Be⸗ 


den Rohling ſehen, do 
ung des Schutzes der Minderheiten zu Bine des 


dasjenige Ratsmitglied erfüllt, welches die Funktionen des 


Präſidenten unmittelbar vor dem gegenwärtigen Präſi⸗ 


denten ausübte, der ſich nicht in der gleichen Lage befindet. 

II. Der Präſident des Rates darf, wenn er gemäß der 
Reſolution vom 25. Oktober 1920 ſeine beiden Kollegen be⸗ 
ſtimmt, weder den Vertreter des Staates benennen, zu dem 
die Angehörigen der betreffenden Minderheit gehören, noch 


den Vertreter eines Staates, der dem benachbart iſt, zu 
dem dieſe Perſonen gehören, noch den Vertreter 
Staates, deſſen Bevölkerung in der Mehrheit zum ſelben 
Volkstum gehören wie die genannten Perſonen. 


Republik Polen. 


Die Unterſchlagungen in der Warſchaner Eiſenbahn⸗ 
direktion. 
Warſchau, 17. Juli. 


PAT. Die non uns kürzlich ge⸗ 
brachte Meldung über die Unterſchleife auf der 
Warſchau— Danziger Eiſenbahnſtation wird 
letzt vom Eiſenbahnminiſterium dahin ergänzt, daß die Miß⸗ 
bräuche von der Direktion ſelbſt aufgedeckt und die Schul⸗ 
digen nach Durchführung der Unterſuchung auf dem Dienſt⸗ 
wege dem Gericht übergeben worden ſeien. Die Mißbräuche 
beruhten auf der Fälſchung der Lohnliſten, die in diefem 
Falle leider von Angeſtellten begangen worden ſeien, die 
während ihres langjährigen Dienſtes vollkommenes Ver⸗ 
trauen genoſſen. Der unterſchlagene Betrag, der etwa 26.000 
Zloty beträgt, gehe dem Stantsſchatz nicht verloren, da diefer 
durch das Vermögen eines der Schuldigen geſichert fei. 


Die polniſche Regierung will Ziviltrauungen einführen. 


Warſchan, 15. Juli. Wie Juſtiaminiſter Zychlinski 
Preſſevertretern gegenüber erklärte, ſchreitet die Regierung 
gegenwärtig zur Vereinheitlichung der polniſchen Geſetz⸗ 
gebung, mit der ſich eine beſondere Kodifikationskommiſſion 
beſaßt. Im Zuſammenhang damtt beſteht die Abſicht, das 
Eherecht zureſormieren und Ziviltrauungen, fowie 
Zivilſcheidungen aus triftigen Gründen einzuführen. Ein 
entiprehende: Geſetzentwurf iſt von der Kodifikationskom⸗ 
miſſion bereits vorbereitet worden. (Da im ehem. preuß. 
Teilgebiet die Ziviltrauungen bereits beſtehen, ſo iſt der 
Entwurf eine Neuerung nur für die übrigen Teilgebiete 
Polens. Die Red.) 


Nach dem „Kurjer Polski“ iſt der Departementsdirektor 
beim Handelsminiſterium, Henryk Tennenbaum, von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. 


Deutſches Reich. 
Scheidemanns Rücktritt. 


Kaſſel, 15. Juli. Die Stadtverordnetenverſammlung hat 
das Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters Scheide⸗ 
mann, das mit dem 1. Oktober in Kraft tritt, gebilligt. 
Gleichzeitig wößlte die Verſammlung den bisherigen Vize⸗ 
präſidenten der Regierung in Kaſſel, Dr. Stadler (El⸗ 
ſäſſer), zum Oberbürgermeiſter. 


Ein Reichsanerbengeſetz in Deutſchland. 


Wie die „Tägl. Rundſch.“ von gut unterrichteter Seite er⸗ 
fährt, hat das Reichsminiſterium für Ernährung und 
Landwirtſchaft den von den landwirtſchaftlichen Spitzenorga⸗ 
niſationen ausgearbeiteten Entwurf eines Geſetzes über ein 
Reichsanerbenrecht ſich zueigen gemacht und wird ihn dem⸗ 
nächſt dem Kabinett vorlegen. Der Entwurf unterſcheidet 
ſolche Gebiete, in denen bisher ſchon die Anerbenſitte bes 
tand, und ſolche, in denen freie Teilung üblich war. 

n dem eriteren Gebiete ſoll das Anerbenrecht geſetz⸗ 


ches Erbrecht werden, jedoch kann der Beſitzer eine 


andere Regelung eintreten laſſen. In dem anderen Gebiete 


ſoll der Beſitzer die Möglichkeit erhalten. den Grundbeſitz 
durch Eintragung in das Grundbuch dem Reichsanerbenrecht 
zu unterſtellen. Der Eigentümer eines Anerbengutes kann 
jedenfalls über ſeinen Grundbeſitz unter Lebenden oder durch 
Teſtament verfügen. Im übrigen ſoll das Anerbenrecht 
durch Landesgeſetz geregelt werden. Für die landes⸗ 
geſetzliche Regelung dürften Mantelbeſtimmungen getroffen 
werden, jo über die zu Anerben berufenen Perſonen und 
über die Reihenfolge der Berufung, über die zu erwartende 
Vorausleiſtung uſw. Alle Verhandlungen zur In ga 
un 
Gebühren befreit bleiben. 1 


Aus anderen Ländern. 


Das Ergebnis der Memeler Wahlen. 


Memel, 15. Juli. Nunmehr liegt das vorläufige End⸗ 
ergebnis der Wahlen zuden Kreistagen im Memel⸗ 
gebiet vor. Die Wahlen haben einen vollſtändigen Sieg 
der Autonomieanhänger ergeben, die gegenüber den Groß⸗ 
litauern ſämtliche Sitze in dem memelländiſchen Kreistage 
einnehmen. Im Kreiſe Memel, der Hochburg der Groß⸗ 
litauer, haben ſie von 20 Sitzen 17 inne, im Kreiſe Heydekrug 
von 21 Sitzen 19. Das Wahlreſultat iſt die Frucht der Litaui⸗ 
ſierungspolitik. die den memelländiſchen Deutſchen 
größte Schwierigkeiten in den Weg gelegt hat. Bemerkens⸗ 
wert iſt bei dem Wahlergebnis, daß wieder die Sozial⸗ 
demokratenin allen N ihre Mandate bedeutend 
vermehren konnten. Im Kreiſe Memel haben fie ſogar zum 
erſten Male fünf Mandate erobert und im Kreiſe Heydekrug 
ihre Mandate von drei auf fünf erhöht. 


Gattenmord auf politiſcher Grundlage. 


, DE. Moskau, 15. Juli. In der Sowfetpreſſe erregt ein 
Prozeß großes Auffehen, der dieſer Tage gegen einen 
Bauern des Wladimirſchen Gouvernements namens Sub: 
botin wegen Ermordung feiner Frau geführt 
wurde. Subbotin gab die Tat zu und ſagte, er hätte ſeine 
Frau getötet, weil ſie fi) ganz der kommuniſtiſchen Politik 
gewidmet und als Mitglied der Dorfexekutive ihre Gatten⸗ 
pflichten ihm gegenüber vernachläſſigt und ſich überhaupt 
eindlich zu ihm geſtellt Hätte. Die Preſſe will in Subbotin 
einen von 8 Elementen aufgehetzten unwiſſen⸗ 

dürfte es ſich hier wohl um einen 
der vielen tiefaehenden Konflikte zwiſchen den Bauern alten 
Schlages und den an Zahl ſehr geringen „neuen“, d. h. kom⸗ 
muniſtiſchen Elementen im Dorf handeln. Subbotin erhielt 
acht Jahre Zuchthaus. 


Die Minderheiten in Oſterreich. 


Wien, 17. Juli. PAT. Unter Berufung auf die Ab⸗ 
kommen, die zwiſchen Polen, Jugoflawien und Rumänien 
einerſeits und der Entente andererſeits in der Frage des 
Minderheitenſchutzes abgeſchloſſen wurden, hat vor 
einigen Wochen das Verwaltungsgericht in Wien eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, nach welcher die öſterreichiſche Staatszuge⸗ 
hörigkeit einer ganzen Kategorie von Perſonen, beſonders 
Emeriten, abgeſprochen wird, die, wenngleich ſie das Zuge⸗ 
hörigkeitsrecht zu einer öſterreichiſchen Gemeinde beiten, 
außerhalb der Grenzen des heutigen Öfterreich geboren find. 
Wie der Korreſpondent der PAT erfährt, iſt dieſe Entſchei⸗ 
dung des öſterreichiſchen Verwaltungsgerichts für die Nach⸗ 
folgeſtaaten nicht maßgebend. Dieſe Frage wird erſt auf 
dem Wege von Verhandlungen zwiſchen den intereſſierten 
Regierungen geregelt werden können. 


eines 


einer Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung, 


Wochen 
babe, 


richts lautete dem 


ür heeresdienſtpflichtige Studierende der Jahrgänge 
* * 1898 bis 1901. 8 


Bekanntlich werden Perſonen, denen das Recht des eins 
einhalbjährigen Heeresdienſtes zuerkannt wurde, ſofern ſie 
bereits früher im Heere gedient haben, höchſtens drei Mo⸗ 
nate ihres vorherigen Heeresdienſtes angerechnet. In An⸗ 
betracht der ſchwierigen Verhältniſſe, in denen ſich die aka⸗ 
demiſche Jugend befindet, hat der Kriegsminiſter nunmehr 
erlaubt, daß Studierenden der Jahrgänge 1901, 1000, 1899 
und 1898, die bereits vorher im Heere gedient haben, außer 
der Anrechnung von drei Monaten des vorher geleiſteten 
Dienſtes die Zeit ihrer Heeresdienſtpflicht je nach der Dauer 
des vorherigen Dienſtes durch frühere Beurlaubung im 
Sinne des Artikels 66 des Militärdienſtpflichtgeſetzes ver⸗ 
kürzt wird. Die Anrechnung des vorher geleiſteten Dienſtes 
ſowie die Beurlaubung im Sinne des Artikels 66 des 
Militärdienſtyflichtgeſetzes wird bei den obengenannten 
Jahrgängen in der folgenden Weiſe gehandhabt werden: 
den Heeresdienſtpflichtigen, die Anſprüche auf eineinhalb⸗ 
jährigen Dienſt erheben können und bereits im Heere ge⸗ 
dient haben, werden drei Monate ihres vorherigen Militär⸗ 
dienſtes im polniſchen Heer, in den ideellen polniſchen For⸗ 
mationen oder in den Armeen der Teilungsmächte ange⸗ 
rechnet. Heeresdienſtpflichtige, die im polniſchen Heere, in 
den ideellen polniſchen Formationen oder in den Armeen 
der Teilungsmächte länger als drei Monate gedient. haben, 
können außerdem im Sinne des Artikels 66 des Militär⸗ 
dienſtpflichtgeſetzes beurlaubt werden, doch höchſtens auf 
6 Monate, im fFlugdienſt auf 2 Monate. Die Berechnung 


des Urlaubs erfolgt unter denſelben Bedingungen wie die 


Anrechnung des vorher geleiſteten Dienſtes im Verhältnis 
von 1:1 (Tag für Tagſ. Somit kann den Studierenden 
der Jahrgänge 1898—1901, die im Heere bereits gedient 
haben, die Zeit ihres Heeresdienſtes unter Umſtänden auf 9 
(im Flugdienſt auf 13) Monate verkürzt werden. 


— ——— T— 


Ein Prozeß mit lommunalpolitiſchem 
| Einſchlag. 


Die Lokomobile von Schwedenhöhe. 
Am vergangenen Fraitag hatte ſich vor dem Bromberger 
Friedensgericht der Stadtverordnete Profeſſor 
ronenberg wegen vexleumderiſcher Beleidigung 
(88 186, 187 und 189 Str.⸗Gef.⸗B.) des Stadtpräfidenten Dr. 
Sliwinski und des Stabtrats Regamey zu verantworten. 
Dem Prozeß lag folgender Sachverhalt zugrunde: 

. Anfang des Jahres 1923 wurde der Bromberger Ma- 
giſtrat — es war dies die Zeit der Inflattionskriſe — von 
der Stadtverordnetenverſommlung ermächtigt, im Wege des 
öffentlichen Angebots eine Lokomobile zu verkaufen, die 
ſeinerzeit Schwedenhöhe mit Licht verſorgt hatte, ſpäter aber 
unbenutzt daſtand. Es gingen etliche Offerten ein, deren 
höchſte auf 21000 Zloty (umgerechnet aus der polniſchen 

ark] lautete. Der Magiſtrat trat daraufhin an die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung mit dem Antrage heran, ihn zum 
Verkauf dieſer Tofomobile zum Preiſe von 21000 Dloty zu 
ermächtigen. Auf Antrag des Vorfitzenden der Finauz⸗ 
fommiffion, Stadtv. Weymann, wurde jedoch beſchloſſen, 
25 000 Zloty zu fordern, jofern ſich eine Bromberegr Firma 
als Käuferin melden, 30 000 Ztoty aber, wenn das Verkaufs⸗ 
objekt in den Beſitz einer auswärtigen Firma übergehen 
ſollte. Der Magtſtrat wurde gleichzeitig beauftragt, die Be⸗ 
zahlung nur in bar sigcaengune men. 

Einige Zeit nach dieſem Beſchluß erfuhr die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung gerüchtweiſe, daß die Lofomobile nach 
außerhalb verkauft worden fet, ſedoch nicht für 30 000 Zloty, 
ſondern für einen bedeutend geringeren Preis. Stadty. 
Kronenberg, der damals Mitglied der Reviſionskommiſſton 
der Gasanſtalt war, teilte einige Zeit darauf in einer 
Sitzung der Stadtverordneten mit, daß ſich in der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe auf polniſche Mark lautende Wechſel befänden, 
die vom Verkauf der Lokomobile herrührten. Es wurde 
ſchließlich feſtgeſtellt, daß 4 dem Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten die Lokomobile für 24000 Zloty verkauft worden 
war, wobei 12 000 Zloty in bar und der Reſt in auf polniſche 
Mark lautenden Wechſeln erlegt worden war. 

Die Lokomobile war an die Firma Pneumatik in 
Poſen verkauft worden, die ſich bei der Lizitation um den 
Kauf überhaupt nicht bemüht hatte. Aus welchem Grunde 
gerade dieſe Firma in Frage kam, war nicht 3 5 

e ſich 
guf eine Interpellation hin mit dieſer Angelegenheit bes 
ſchäftigte, griff Kronenberg den Magiſtrat und deſſen Leiter 
in heftiger Weiſe an, wobei er erklärte, daß einen für die 
Stadt ſo ungünſtigen Verkauf nur ein unbedachter Beamter 
habe abſchließen können. In derſelben Sitzung gab Stadt⸗ 
präſident Dr. Sliwinski zu, daß der Verkauf nicht gehörig 
überlegt geweſen ſei. in paar Tage ſpäter gebrauchte 
Kronenberg in einer Unterhaltung mit dem Redakteur No⸗ 
wakowski bei Berührung desielben Gegenſtandes den Aus⸗ 
druck lapöwka. (Beſtechung), indeſſen ohne Bezugnahme auf 
irgendeine Perſon, Dieſe letztere Außerung bildete für den 
Prozeß die eigentliche Grundlage. \ 

In der Verhandlung bemühte ſich der Angeklagte, den 
Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen, die er nicht leug⸗ 
nete, zu erbringen und beantragte u. g. die Einforderung 
gewiſſer Akten reſp. Protokolle des Magiſtrats Kam. der 
Gasanſtaltsdirektion und die Ladung des damaligen ſtell⸗ 
vertretenden Gaswerksdirektors Pietroszewiez, der in⸗ 
zwiſchen nach Warſchau verzogen iſt. Dieſer letztere ſollte 
bekunden, daß der Vertreter der „Pneumatic“, als ihm 
Pietroßgewich die Herausgabe der Lokomobile verweigerte, 
da er noch nicht die Genehmigung ſeines Vorgeſetzten dazu 
habe, ihm geſagt hätte, er habe mit dem betr. Herrn diniert. 
Das Gericht lehnte indeſſen dieſe Anträge als unerheblich 
ab. Von den erfhienenen Beugen bekundeten die Herren 
Kallnik und Stadtrat Dzionara, daß ſie ſich auf die Vorgänge 
nicht mehr zu beſinnen wüßten; andere Hlargen beſtätigten 
die inkriminterten Außerungen des Angeklagten; Stadtrat 
Kaszubowski hat die Worte während einer Sicung der 
Gasdirektion gehört. Stadtu. Lewandowski bekundete, der 
Direktor der „Pneumatic“, deſſen Name nicht bekannt iſt, 
habe vor dem Verkauf der Lokomobile bei dem Zeugen, 
der ein Drogengeſchäft beſitzt, ſehr grobe Einkäufe gemacht 
und dabet geäußert, der Zeuge möchte ſich doch dafür ein⸗ 
ſetzen, daß die Lokomobile billig verkauft würde. Im 
Verlaufe der Verhandlung der Angeklagte 
noch darauf hin, daß der Verluſt der Stadt bei 
dem fraglichen Geſchäft ſich noch dadurch erhöht habe, daß 
der Gaswerksdirektion verboten wurde, die Wechſel der 
„Pneumatic“, die drei reſp. acht Monate laufen ſollten, nicht 
vor Ablauf von acht Monaten zu diskontieren. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft hielt die Schuld 
des Angeklagten für erwieſen; er bezeichnete das Vorgehen 
desſelben als leichtfertig und beantragte gegen ihn vier 
Gefängnis. In ſeinem Schlußwort bemerkte der 
Angeklagte, daß er die Intereſſen der Stadt wahrgenommen 
wozu er als Stadtverordneter verpflichtet war, 
und daß nicht er, ſondern ein anderer auf der An⸗ 
klagebank hätte Bine nehmen müſſen. Das Urteil des Ge⸗ 

ntrage des Staatsanwalts entſprechend 
auf vier Wochen Geſä 


ugnis. 
Gegen das Urteil bat Kronenberg Berufung eingelegt. 


— 
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Pommerellen. 
Bon der Graudenzer Ausſtellung. 


R. Graubens, 15. Juli. 

Zum Schluß ſtatten wir noch der Ausſtellungsabteilung 
in der Volksſchule in der Schlachthofſtraße einen Beſuch ab. 
Über zwanzig große Klaſſenräume ſind mehr oder weniger 
mit Ausſtellungsobjekten gefüllt. Vor der Ausſtellung wur⸗ 
den die Räume mit einem neuen Innenanſtrich verſehen, 
auch beide Teile des Schulgebäudes, die bis dahin getrennt 
waren, durch Herſtellung einer Türöffnung in der Brand⸗ 
mauer verbunden. Wir finden zuerſt an den Wänden Aqua⸗ 
relle von Bauten und Konſtruktionen aus Eiſen, welche von 
der bekannten Firma Aug. Klönne⸗Dortmund gebaut wurden. 
Beſonders Gasbehälter, Waſſerhochbaſſins, ein drehbarer 
Kran der Germania-Werft, Bauten der Hafenverwaltung 
Rotterdam werden in Bildern gezeigt. Als zweite bekannte 
deutſche Firma wird von der hieſigen Gasanſtalt dann 
Junker u. Ruh⸗Karlsruhe in ihren Fabrikaten vorgeführt. 
Eine komplette Kaffeeküche iſt in Tätigkeit und ſchenkt an die 
Beſucher Kaffee aus. Koch⸗, Back⸗ und Bratgasöfen, kom⸗ 
plette Gasbadeeinrichtungen, Waſchtiſche mit Warm⸗ und 
Kaltwaſſerzulauf, Spülwannen find in der bekannten Qua⸗ 
lität zu ſehen. Schmiedemeiſter Schewe⸗Konitz hat Senſen 
und Hufeiſen angefertigt. Buchholz⸗Graudenz zeigt die be⸗ 
kannten Fleiſchereimaſchinen des Alexander⸗-Werkes. Bei“ 
Senkbeil⸗Thorn ſehen wir Peddig⸗Rohrmöbel, und von der 
Möbelfabrik Stargard ein großes geſchnitztes Bild. Prak⸗ 
tiſche Böttcherwaren hat Böttchermeiſter Meyer⸗Graudenz 
ausgeſtellt. Die bekannten Schreibmaſchinen von Seidel & 
Naumann finden wir auf verſchiedenen Ständen. Hoffmann⸗ 
Thorn bringt einen Doppeladler aus Schokolade und die 
Firma Marbor zeigt aromatiſche Eſſenzen. 

Es folgt die Abteilung der Bekleidungskünſtler. Schulz⸗ 
Thorn bringt verſchiedene Kunſtſchmiedearbeiten, ſo Lampen, 
Kaſſetten. Auch R. Gramberg-Graudenz iſt mit Kunſt⸗ 
ſchmiederei vertreten. Die Aluminium⸗Schuhleiſten von 
Gramberg⸗Graudenz fallen auf. Die Firma Fatma⸗Culmſee 
macht Werkzeuge, Transmiſſionen, übertragungen. Cortex⸗ 
Danzig, Neuer Hafen, iſt einziger Vertreter der Korkindu⸗ 
ſtrie. Wir bemerken Lorken verſchiedenſter Größen, Kork⸗ 
mehle verſchiedener Mahlung, Teppiche. Koſchoxek⸗Lvebau 
bringt Junker und Ruh Nähmaſchinen, die Drechſlerei Ko⸗ 
penik⸗Graudenz Leuchter und Säulen. Fojut⸗Vandsburg iſt 
mit gebogenen Felgen und Kotflügeln für Stellmacher ver⸗ 
treten. Der Verkäufer des Hühneraugenmittels Unicum 
darf natürlich nicht fehlen. Die Eiſenhandlung Becker⸗Grau⸗ 
denz hat ein neues Sortiment von Werkzeugen, Bohrmaſchi⸗ 
nen, Schneidekluppen, Patentachſen, Lötlampen, Draht⸗ 
bürſten, ja ſogar Schmelztöpfe für Gießereien ausgeſtellt. 
Allerkleinſte Modelle von einer Juhrwerksentladevorrich⸗ 
tung und eines Dreſchkaſtens zeigt Nowak⸗Graudenz. Einige 
Ausſteller aus Culm ſind vertreten. Die Zeugbuntdruckerei 
ſcheint ſich wieder zu beleben. Bei einem Ausſteller aus 
Karthaus ſehen wir bedruckte Stoffe und Kiſſen. Bildhauer⸗ 
arbeit bringt Kuligowski⸗Brieſen. Die Arbeit aus Sand⸗ 
ſtein iſt ſauber ausgeführt und auch der Chriſtuskopf dürfte 
den Kenner befriedigen. Ein 3 Raum wird mit hiſto⸗ 
riſchen Gegenſtänden gefüllt. Wir ſehen eine große Anzahl 
teils recht kunſtvoll gearbeiteter Innungsladen mit zierlichen 
Beſchlägen und komplizierten Schlöſſern. Die Lade der 
Bäckerinnung in Neuenburg zeigt die Inſchrift „Gott ſegne 
das Handwerk“. Eine alte Trommel, einige Dreimaſter ſind 
auch Zeugen längſt vergangener Zeiten. Zahlreiche Kannen 
und Becher aus Zinn, Eigentum der Innungen mit man⸗ 
cherlei Inſchriften, geben Kenntnis von früherer Kunſtrich⸗ 
tung. Auch Kupferkannen ſind darunter zu bemerken. An 
den Wänden ſind einige ſchon ſehr zerſchliſſene Innungs⸗ 
fahnen angebracht. In Glaskäſten liegen alte Innungs⸗ 
bücher, alte Dokumente, viele in deutſcher Schrift. Holz⸗ 
ſchnitzereien zeigen Biſchof⸗Neuſtadt, Ropel⸗Neuſtadt und 
Dorra⸗Brieſen. Man findet dann verſchiedene Sattler⸗ und 
Schuhwaren, auch Schneiderarbeit. In dieſe Abteilung hat 
man eine Dreſch⸗ und eine Häckſelmaſchine gebracht von Ko⸗ 
lecki⸗Brieſen, ebenfalls ein größeres Modell eines Roß⸗ 
werkes, das als Modell etwas groß iſt, ſonſt aber keinen 
praktiſchen Wert hat. Wir finden dann noch verſchiedene 
Schmiedearbeiten für Landwirtſchaft, auch Kunſtſchmiede⸗ 
arbeiten, darunter von Bertram⸗Graudenz. Holzpartoffeln 
aller Größe ſowie Pantoffelhölzer ſehen wir bei Waſielewski⸗ 
Graudenz und Tillax⸗Graudenz. 

Der Kreis Neuſtadt iſt mit Schülerarbeiten vertreten, 
die den Arbeitsunterricht veranſchaulichen. Zeek Nachf.⸗ 
Graudenz hat ein ganzes Sortiment Uhren in hölzernen Ge⸗ 
häuſen ausgeſtellt. Auch Gorski⸗Culmſee bringt gebogene 
Radfelgen für den Wagenbau. An den Wänden findet man 
gewebte Teppiche und Vorhänge. Der geſchnitzte Eichen⸗ 
ſchrank von Bolle⸗Konitz fällt auf. Zeichnungen, modellierte 
Köpfe und Urnen bringt ein anderer Ausſteller. Blei⸗ 
glaſerei, Glasfacettſchliff und Spiegel ſind gleichfalls ver⸗ 
treten. Das aus Eiſen angefertigte Modell eines Wind⸗ 
motors ſowie das eines Baggers ſind nette Arbeiten. Die 
bekannte lithographiſche Kunſtanſtalt von Hering⸗Graudenz 
hat eine umfangreiche Kollektion ihrer Fabrikate aufgebaut. 
— Für Stärkung war auch in dieſer Ausſtellungsabteilung 
geſorgt. Es war ein Reſtaurant errichtet. 1 


17. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt nur langſam. Die ſtädtiſche 
Badeanſtalt iſt bereits ſtromauf geſchleppt worden. Sie liegt 
aber nicht an dem bisherigen Platz, ſondern iſt am Ufer in 
der Richtung der ehemaligen Kriegsbrücke verankert. * 
* Leichenfund. Die Leiche der am Dienstag in der 
Weichſel ertrunkenen Marja Soboein wurde geſtern nahe 
am Schloptzerge aus dem Strome 1 * 
* Verhaftzuug von Taſchendieben auf der Graudenzer 
Ausſtellung. “wichendiebe glaubten auf der Ausſtellung 
gute Beute zu massen, hatten ſich jedoch gründlich verrechnet, 
denn das Auge des Geſetzes wachte. Es gelang der Krimi⸗ 
nalpolizei zehn Taſchenmarder feſtzunehmen, die dazu eigens 
aus Lodz und Warſchau hergekommen waren. Zwei der 
Spitzbuben konnten noch im Zuge Graudenz—Laskowitz er⸗ 
mittelt werden, die angaben, zu Schiff nach Italien fahren 
zu wollen. Sie mußten aber darauf verzichten und dafür 
die Reiſe nach dem Gerichtsgefängnis Graudenz antreten, 
was ihnen allerdings weniger lieb war. ig 
We. Aus dem Laundkreiſe, 16. Juli. Gutsbeſitzer v. Kowal⸗ 
kowski in Schönbrück bei Leſſen verkaufte ſeine ca. 300 Mrg. 
große Beſitzung an Herrn v. Blomberg. — Verſchiedene, 
früher mit deutſchen, evangeliſchen Lehrern beſetzte Schul⸗ 
ſtellen find fett Jahren ohne Lehrer. Es find fo die Schulen 
en Wangerau, Skaczewo, Paſtwisko und Voßwinkel 
achtet. 1 
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Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 18. Juli 1925. es 


Thorn (Forum), 


* Zum Thorner Schulprozeß. Das Kuratorium des 
pommerelliſchen Schulbezirks macht, wie das „Stowo Pom. 
mitteilt, bekannt, daß die Eltern der Schüler und Schülerin⸗ 
neu, die ſeinerzeit aus den hieſigen Gymnaſien, dem ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen (Mädchengymnaſium), entfernt worden 


find, beim Kuratorium um die Wiederaufnahme der 
Schüler bzw. Schülerinnen einkommen können. Der An⸗ 


trag muß bei dem Anſtaltsdirektor ſpäteſtens bis zum 31.7. 
d. J. eingereicht werden. Die Anträge werden von dort aus 
an das Kuratorium weitergegeben, das ſie prüfen und dar⸗ 
über entſcheiden wird. 0 

re. Die Deutſche Bühne Thorn im Spieljahr 1924/25. 
Die Deutſche Bühne Thorn beſchloß mit der diesjährigen 
Spielzeit ihr drittes Vereinsjahr. Nach der erfolgreichen 
zweiten Spielzeit konnte ſie zuverſichtlich in dies dritte 
Jahr eintreten. Aber bald legte ſich das Gewicht der all⸗ 
gemeinen wirtſchaftlichen Nöte und der ſteten Verminde⸗ 
rung unſerer Gemeinde lähmend auf die Arbeitsfreude. 
Schwere Sorgen bereitete auch die Ausſtattung und die 
Miete der erſt vor einem Jahre aus dem Rohbau hervor⸗ 
gegangenen Bühnenräume. Nichtsdeſtoweniger iſt die 
Leiſtung der zweiten Spielzeit doch faſt wieder exreicht 
worden. Die Bühne trat mit insgeſamt 6 Neueinſtudie⸗ 


rungen auf den Plan:2 Luſtſpielen, 1 Märchen und drei 


Dramen, die mit insgeſamt 19 Aufführungen über die 
Bretter gingen. Geſpielt wurden der Reihe nach: 1. „Die 
Logenbrüder“, Luſtſpiel von Laufs, 2. „Das Glück im Win⸗ 
kel“, Schauſpiel von Sudermann, 3. „Robert und Ber⸗ 
tram“, Schwank von Räder, 4. „Prinzeſſin Huſchewind“, 
Märchenſpiel mit Geſang und Tänzen von Fritz Peter Buch, 
5. „Heimat“, Schauſpiel von Sudermann, und 6. „Traumu⸗ 
lus“, tragiſche Komödie von Arno Holz und O. Jerſchke. 
Außerdem fand auf vielſeitigen Wunſch eine einmalige 
Wiederholung des in der vorigen Spielzeit mit großem 
Beifall aufgenommenen Schwanks „Börſenfieber“ von Max 
Reimann und Otto Schwartz ſtatt. Sodann veranſtaltete 
die Bühne einen Vortragsabend von Karl Kliewer, Mit⸗ 
glied des Danziger Stadttheaters, der Rezitationen und 
Lieder zur Laute brachte. Daß bei einer Gemeinde von 
kaum 2½ Tauſend Deutſchen bei den Neueinſtudierungen 
durchſchnittlich noch drei Aufführungen möglich waren, iſt 
ein Beweis dafür, daß die Bühne bereits die Anerkennung 
und das Vertrauen des größten Teils der hieſigen Ge⸗ 
meinde beſitzt und daß ſie im hieſigen Geiſtesleben eine wich⸗ 
tige Rolle ſpielt. Keiner der Mitarbeiter iſt oder war Be⸗ 
rufsſchauſpieler. Leider verfügt die Bühne auch nicht über 
die nötigen Mittel, um die rein bühnenmäßige Ausbildung 
einem Berufskünſtler übertragen zu können. Um ſo mehr 
iſt von ſeiten der verantwortlichen Spielleiter in meiſt ſehr 
langwierigen Proben gearbeitet worden. Daß eine drei⸗ 
jährige Tätigkeit im Dienſte der Muſe ſelbſt für einen 
Dilettanten ein beachtenswertes Maß von künſtleriſcher 
Entfaltung und Sicherheit im Auftreten mit ſich bringt, 
konnte man bei den altbewährten Kräften erfreulicherweiſe 
feſtſtellen. Und unbedenklich darf die Bühne an immer 
größere Aufgaben herantreten. Wie ſich die Deutſche Bühne 
Thorn aber weiter entwickeln wird, das hängt nicht allein 
von den Mitwirkenden, ſondern vor allem auch von dem 
Intereſſe des Publikums ab. Kommt ihr dies nicht in reg⸗ 
ſtem Maße entgegen, dann tft fie nicht lebensfähig, obwohl 
alle Kräfte ihre Mitarbeit unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellen und neben ihrer Berufsarbeit viele Abende für die 
Proben widmen. Die Deutſche Bühne kann aber dies⸗ 
bezüglich zuverſichtlich in die neue Spielzeit blicken. Das 
alte Stammpublikum wird ihr tren bleiben und wird 
vergrößeren und vielelicht werden die Erfolge der Bühne 
noch manchen Zaghaften dazu bewegen. ſelbſt aktiv mitzu⸗ 
helfen. Möge überhaupt das Verſtändnis für unſere 
Deutſche Bühne in allen Schichten unſeres Stammes immer 
tiefere Wurzeln ſchlagen, dann wird dieſe ihrem geſetzten 
Ziele immer näher kommen können. ein Faktor zur Pflege 
von Kultur und Geſelligkeit zu werden. * * 
At. Standesamtliches. Das Standesamt verzeichnete 
im letzten Vierteljahr an 417 Geburten, 181 Sterbefälle und 
58 Trauungen. 
dt. Zuſatzbeſteuerung. Zwecks Deckung des Fehl⸗ 
betrages im Haushaltsplan der ſtädtiſchen Straßenreinigung 
wird die Summe von 64109 zi durch Verteilung auf die ein⸗ 
zelnen Hausbeſitzer nachträglich erhoben. Zu dieſem Zweck 
verſendet der Magiſtrat in dieſen Tagen Steuerzettel mit 
der Zuſatzheſteuerung. 2 * 
at. Die „ſchwarzen Liſten“ der Reſtaurateure. Wie 
verlautet, wollen die hieſigen Reſtaurateure „ſchwarze 
Liſten“ von „Alkoholliebhabern“ aufſtellen, und zwar von 
denjenigen, welche gern auf „Pump“ trinken und nach Hin⸗ 
terlaſſung einer bedeutenden Zeche ſich nicht mehr ſehen 
laſſen. Solche ſchwarzen Liſten ſollen gegenſeitig unter den 
Reſtaurateuren ausgewechſelt werden, um andere Reſtau⸗ 
rateuxe vor evtl. Verluſten zu ſchützen. ' ER 
Brandſtiftung. In der Nacht zum Sonnabend, 11. d., 
brach in dem Geſchäftshaus der Firma Albert Schulz, Pa⸗ 
pier und Schreibwaren, Eliſabethſtraße, Feuer aus, das 
erheblichen Materialſchaden verurſachte. Vermutlich han⸗ 
delt es ſich um Brandſtiftung. * 
Tödlicher Unfall in einer Fabrik. Am Mittwoch gegen 
11 Uhr vormittags ereignete ſich in der Metallwarenfabrik 
von J. Brody, ul. Kaszarowej, ein tödlicher Unfall. Wäh⸗ 
rend der Arbeit glitt ein Treibriemen von der Transmiſſion. 
Der Schüler Jan Drapiewski wollte den Riemen wieder auf 
die Riemenſcheibe auflegen, wurde dabei aber von der Trans⸗ 
miſſion erfaßt und auf der Stelle getötet. * * 


— manes zu Tm—e 


c. Aus dem Kreiſe Culm, 16. Juli. Das Schöpfwerk in 
Culm. Roßgarten mußte wegen ftarfen Stauwaſſers ar⸗ 
beiten. Allerdings war es während des ganzen Frühjahrs 
nicht in Tätigkeit getreten. — In dieſem Jahre wurde in der 
Niederung recht viel Gemüſe angebaut. Die Zufuhr zu 


den Wochenmärkten in Culm und Graudenz iſt daher außer⸗ 


ordentlich ſtark. Die Preiſe ſind in letzter Zeit infolgedeſſen 


erheblich geſunken. In nächſter Woche dürſten aber die Frei⸗ 


landgurken verkauft ſein. 
we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 16. Juli. Jetzt läßt ſich 
ſchon der Schaden überſehen, den das Hochwaſſer auf den 
Außendeichländereien angerichtet hat. Große Flächen Kar⸗ 
toffeln ſind infolge des Waſſers total verdorben. Auch 
Gerſte und Roggen haben mehr oder weniger gelitten, je 
nach der Dauer des Waſſerſtandes. Das Gras iſt mit einer 
dichten Schlickſchicht überzogen. Es wäre ſehr erwünſcht, 
wenn ein ordentlicher Regen dieſe abwaſchen würde. — Die 
Roggenernte hat auch in unſerem Kreiſe ſchon ſtark eingeſetzt. 
Zumal in der Niederung, aber auch auf der Höhe, beſon⸗ 
ders auf leichterem Boden, iſt mit dem Mähen ſchon be⸗ 
gonnen. Man ſieht bereits recht viel Roggen in den Stiegen. 
Auch die größeren Güter laſſen ſchon die Mähmaſchinen ar⸗ 
beiten. — Der Deutſche Frauenverein Gruppe veranftaltete 
heute in Dragaß ſein Sommerfeſt. — Die Landſchulen des 
Kreiſes erhalten am Sonnabend Ernteferien. 
er. Culm (Chelmno), 16. Juli. Der Mittwoch⸗Wochen⸗ 
markt hatte regen Verkehr und gute Zufuhr. Trotzdem 


Nr. 163. 


wurde für Butter 1,60—1,80 und Eier 1.504,70 verlangt, 
doch herrſchte für die Preiſe wenig Kaufluſt, deshalb zahlte 
man ſpäter 1,30—1,50 und 1,30—1,40 für die genannten 
Waren. Alte Kartoffeln koſtete der Zentner 4—5 und neue 
5—6 bei ſehr vielem Angebot. An Fiſchen wax reichliche 
Auswahl. Aale koſteten 1,20—1,80, Schleie 1—1,20, Breſſen 
80—1, Karauſchen 80, Barſe 70, Plötze 40. Junge Hühner 
koſteten 1,20—1,50, alte Hühner 2,50—4, junge Tauben 1,50 
(Paar), junge Enten das Stück 3—4,50, Schweinefleiſch 1 bis 
1,10, Rindfleiſch 80—90, Kalbfleiſch 70—80, Hammelfleiſch 60. 
— Im Dorfe des Rittergutes Kruſchin überfuhr ein Auto 
die fünflährige Tochter des Einwohners Drojewski namens 
Stanislawa und fuhr dann, ohne ſich um das getötete 
Kind zu kümmern, in raſendem Tempo durch Liſſewo 
nach Brieſen zu, dabei im letzten Dorfe mehrere Hühner 
überfahrend. Die Polizeibehörde ſtellte durch Ne 
ſchungen ſeſt, daß der Beſitzer des Autos ein Herr Weiß aus 
Brieſen war. i 8 


er. Culm (Chelmno), 15. Juli. Zum 50 jährigen 
Jubelfeſte unſerer freiwilligen Feuerwehr, 
das am Sonntag gefeiert wurde, waren bereits am Sonn⸗ 
abend die Wehren des Pommerelliſchen Jeuerwehrverbandes 
erſchienen, auch vom Poſener Verband trafen Wehren ein. 
Beim Kommers, welcher um 9 Uhr nach dem Zapfenſtreich 
im Hotel Culmer Hof ſtatfand, wurden die auswärtigen 
Gäſte durch Bürgermeiſter Zawadzki begrüßt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Bürgermeiſter Tomezynski⸗Leſſen, 
dankte für den herzlichen Empfang. Sonntag um 
war Wecken. Um 5 Uhr begann eine Angriffsübung der 
Mannſchaften des Verbandes, welche an einem dreitägigen 
Kurſus hierſelbſt teilgenommen hatten. Nachdem zeigte die 
Jubelwehr ihr Können durch eine Angriffsübung am Las 
szewskiſchen Hauſe Markt Nr. 8. Um 9 Uhr war gemein⸗ 
ſamer Kirchgang in die katholiſche Pfarrkirche und um 
10 Uhr Tagung des Verbandes im Zentralhotel. Um 3 Uhr 
begann der Feſtmarſch durch die feſtlich geſchmückte Stadt, 
zurück zum Schützenhauſe, woſelbſt nachdem Konzert und 
Volksbeluſtigungen ſtattfanden. 5 10 


* Culm (Chelmno), 15. Juli. Sonntag früh verſauk 
plötzlich beim Baden im Villiſaſſer See ein dem Gut Wiel⸗ 
dzadz gehöriges vierjähriges Pferd infolge Herzſchlags. Hier⸗ 
durch geriet das zweite angekoppelke Pferd wie auch der 
Fornal W. Wollenberg in die Gefahr des Extrinkens, um | 
mehr, da niemand der Anweſenden ſchwimmkundig war. © 
ſahen denn alle, auch der Vater des W., hilf- und ratlos den 
mit dem Tode Ringenden vom Ufer aus zu. Endlich als 
Hilfe bereits nicht mehr möglich erſchien, warf ſich der in⸗ 
zwiſchen hinzueilende, etwas ſchwimmkundige Kutſcher Artur 
Kroll mit dem Ausruf: „Wer wagt es, Rittersmann oder 
Knapp“ ins Waſſer. Es gelang ihm unter eigener Lebens⸗ 
gefahr, den bereits untergetauchten Wollenberg wie auch 
das Pferd loszulöſen und beide vor dem ſonſt unvermeid⸗ 
lichen Schickſal zu retten. 0 

— Culmſee (Cheimza), 15. Juli. Die Wähler⸗ 
liſten zu den kommenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen liegen, wie der Bürgermeiſter bekannt gibt, in 
der Zeit vom 15. bis 30. Juli im Rathaus, Zimmer 1) 
(1. Stockwerk), zur allgemeinen Einſicht aus. Reklamationen 
müſſen innerhalb 14 Tagen nach dem Endtermin ſchriftlich 
beim Magiſtrat eingereicht werden und unterliegen keinerlei 
Stempelgebühr. ! A 

* Dirfhan (Tezew), 16. Juli. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage iſt der frühere Rittergutsbeſitzer und e 
a. D. Dubois, früher in Lukoſchin hieſigen Kreiſes, jetzt in 
Zoppot wohnhaft, betroffen worden. Deſſen Sohn, Ritt⸗ 
meiſter a. D. Hermann Dubois, der jetzt Vertreter einer 
Stolper Automopbilfahrik war, iſt dort bei einer beruflichen) 
Automobilfahrt tödlich verunglückt. Der ſo plötzlich aus dem 
Leben Geriſſene war als erfolgreicher Rennreiter in Sport⸗ 
kreiſen bekannt und genoß vornehmlich auf den öſtlichen 
Rennplätzen einen guten Ruf. | 

* Divihan (Tezew), 16. Juli. Die ſeinerzeit hier am, 
der Grenze bei Mühlbanz beſchlagnahmten fünf Automobile 
der Warſchauer Autotaxenfirma Makowski, welche ſich bis 
dahin unter polizeilicher Beſchlagnahme hier befanden, wur⸗ 
den heute durch eine Danziger Vertreterfirma mit eigenen 
Chauffeuren hier wieder abgeholt und nach Warſchau zurück⸗ 
geführt, wo fie der dortigen Staatsanwaltſchaft aasgeliefert 
wurden. f 185 

* Konitz (Chojnice), 14. Juli. Der Verein für 
Leibesübungen beging am letzten Sonntage in dem 
ſo reizend e Wilhelminenhöhe ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Wenngleich es auch regnete, ſo hatten ſich doch 
jung und alt nicht abhalten laſſen, dieſem in allen feine 
Teilen ſchön gelungenen Feſte beizuwohnen. Unter Leitun 
der Turnwarte wurde um 4½ Uhr das allgemeine Schau⸗ 
turnen eröffnet. Schon mit der erſten Vorführung (Frei⸗ 
übungen) hatten ſich die ausführenden Turner die Sympa⸗ 
thien der Zuſchauermenge, beſonders durch die ſtramme Aus» 
führung der einzelnen übungen, erworben. Als zweite 
Nummer gelangte ein an drei Barren gleichzeitig ausgeführ⸗ 
tes Riegenturnen und darauf ein Geſellſchaftsturnen a 
dreifachen Bock zur Ausführung. Nach einer kurzen Pauſe 
traten die älteren Turner zu einem kombinierten Turnen 
am Barren —Trambulien an. Den Glanzpunkt der verſchie⸗ 
denen Darbietungen bildete ein Muſterriegenturnen an 
Barren und Reck der erſten Riege. Hier konute man hervor⸗ 
ragende Leiſtungen bewundern. Allen Vorführungen folgte 
wohlverdienter Beifall. f 
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nach Möglichkeit für bequeme Unterkunft und gute leibliche | Prunkſtück unſerer Kaffeetafel bildete aber unſtreitig die 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geftatiet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 17. Juli. 


Die Notlage der Niederungsbewohner 
unſeres Kreiſes. 


Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins Bromberg. 


In der geſtrigen Sitzung des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins Bromberg wurde eingehend die 
Notlage der durch die Hochwaſſerſchäden be⸗ 
troffenen Niederungsbeſitzer erörtert. Zu Be⸗ 
ginn der Ausſprache wurde darauf hingewieſen, daß beſon⸗ 
ders Hochwaſſerſchäden durch kollegiale Beihilfe nach Mög⸗ 
lichkeit gedeckt werden müßten. Während ſich jeder Beſitzer 
gegen Hagelſchäden verſichern kann, iſt dieſes bei Über⸗ 
ſchwemmungen nicht möglich. 

Daraufhin ergriff ein Landwirt aus der Niederung das 
Wort zu einer Schilderung der Notlage der Niede⸗ 
rungs bewohner im Kreiſe Bromberg. Das 
Eiswaſſer des vergangenen Jahres hat große Schäden an⸗ 
richtet, jedoch nicht ſo große, wie es das diesjährige Sommer⸗ 
waſſer getan hat. Im vorigen Jahre konnten, wenn auch 
ſpät, die Felder boch noch beſtellt werden und es wurde auch 
geerntet. In dieſem Jahre jedoch iſt das Waſſer kurz vor 
der Ernte gekommen. Als die erſten Nachrichten von dem 
Hochwaſſer in unſerer Gegend eintrafen, wurde ſofort in 
Warſchau und Krakau angefragt, ob Gefahr für die hieſige 
Niederung beſtehe. Von dort aber kamen nur beruhi⸗ 
gende Nachrichten und man gab den vermutlichen 
Höchſtſtand der Weichſel mit 3,50 Meter an. Auch als der 
Umfang der Kataſtrophe in Galizien bekannt wurde, ſowie 
das ſtändige Wortſchreiten des Hochwaſſers die Weichſel ent⸗ 
laug Beunruhigung erweckte, gab man noch keine anders 
lautenden Auskünfte. Als dann das Hochwaſſer bis in 
unſere Gegend gekommen war, betrug es nicht 3,50, ſondern 
6,00 Meter. Es zeigt ſich alſo, daß die verant⸗ 
wortlichen Stellen verſagt haben. Wenn es in 
Vorkriegszeiten möglich war, den vorausſichtlichen Stand 
des Waſſers genau anzugeben, warum ſollte es jetzt nicht 
auch der Fall ſein! Die Ernteausſichten für dieſes Jahr 
waren in der Niederung ſehr gut. Die Ernte von den vom 
Hochwaſſer überfluteten Roggenfeldern iſt etwa zur 
Hälfte vernichtet. Viel ſchwerer ſind die Schäden beim 
Weizen, der gerade in feiner Blütezeit von dem Hoch⸗ 
waſſer betroffen wurde. Die Wurzel fault ab und der 
Weizen kann nur zu Futterzwecken Verwendung finden. 
Sommerung, Kartoffeln und Rüben ſind völlig vernichtet. 
Im ganzen dürfte die in der hieſigen Weich⸗ 
ſelniederung vernichtete Anbaufläche aus⸗ 

ſchließlichder Wieſen und Kleefelder ſich auf 
etwa 1200 Morgen belaufen. In einzelnen Wirt⸗ 
ſchaften fehlen bereits jetzt Kartoffeln und Gemüſe für den 
Hausgebrauch. Ebenſo mangelt es an Viehfutter, da das 
Heu zum großen Teil durch den Schlick für das Vieh unge⸗ 
nießbar geworden iſt. In unſerem Kreiſe hat das Hoch⸗ 
waſſer nicht nur in Langenau (Legnowo) und Otterau (Otte⸗ 
‚zowo}, ſondern auch in Palſch, Nieder⸗Hein KLoskon] und 
Niederſtrelitz erheblichen Schaden angerichtet. 

Es wurde hierauf von der Sitzung beſchloſſen, durch Zu⸗ 
ruf eine Kommiſſion zu wählen, die die Unterſtützung der 
durch das Hochwaſſer geſchädigten deutſchen Landwirte in 
die Hand nimmt. Beſonders wurde auch auf die Notwendig⸗ 
keit hingewieſen, daß der Staat zum mindeſten durch Auf⸗ 
ſchub, wenn nicht durch Erlaſſung der Steuerlaſten die ge⸗ 
ſchädigten Beſitzer unterſtützen ſollte. Ein Steueraufſchub 
allerdinas würde auch nur eine einſtweilige Hilfe ſein. Denn 

wenn auch die nächſte Ernte gut ausfällt, ſo werden doch die 
meiſten der geſchädigten Beſitzer gar nicht in der Lage ſein, 
davon die geſamten Steuerlaſten zu bezahlen. 
f Ferner kam es in der Sitzung zu einer Ausſprache 
über die Agrarreform. Allgemein wurde auf die 
kataſtrophalen Folgen hingewieſen, die dieſe Regierungs- 
maßnahme im Gefolge haben müſſe. Abgeſehen von der 
3 des Privateigentums einer großen Zahl von 
tagtsbürgern müßte auch der Wirtſchaft daraus ein unge⸗ 
ahnter Schaden erwachſen. Die Verſammlung war ſich aber 
darin einig, daß trotz der drohenden Gefahr der Enteignung 
des Grundbeſitzes die Bewirtſchaftung der großen Güter 
intenſiv fortzuſetzen ſei. r 
7 = 5 
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1 Vom Hochwaſſer der Weichſel. Im Hochwaſſergebiet iſt 
das Waſſer überall weiter im Fallen begriffen. Zu der Mel⸗ 
dung über erneutes Steigen des Waſſers bei Krakau wird 
berichtet, daß es ſich hierbei nur um ein unerhebliches 
Wachswaſſer handelt, ein Anſteigen des Waſſers um etwa 
1½ Meter, von dem es fraglich iſt, ob es ſich überhaupt in 
unferem Gebiet bemerkbar machen wird, da ſich derartige 
kleine Hochwaſſerwellen gewöhnlich auf dem über 1000 Kilo⸗ 
meter langen Wege zu verlaufen pflegen. Nur wenn in den 
nächſten Tagen der Weichſel größere Waſſermengen zuge⸗ 
führt werden ſollten, die ein weiteres beträchtliches An⸗ 
ſteigen des Waſſerſtandes bei Krakau herbelführen würden. 
wäre auch für unſer Gebiet Vorſicht geboten. — Über den 
durch das Hochwaſſer angerichteten Schaden wird gemeldet, 
daß im Karpathenunterland auf 25000 Hektar und im War⸗ 
ſchauer Gebiet auf 1500 Morgen Ackerland die Ernte ver⸗ 
nichtet worden iſt. 


Gaſtſpiel der Poſener Oper „Carmen“. 


Alljährlich im Sommer treffen in Bromberg Gäſte aus 
Poſen ein, die ſich beſonders bei dem muſikverſtändigen Teil 
der Bevölkerung unſerer Stadt großer Beliebtheit erfreuen. 
Es iſt dieſes eine Schauſpielertruppe der Poſener Oper, die 
in dem hieſigen Stadttheater einige der bekannteſten Opern 
1 aufführt, um dann wieder, leider nur allzu ſchnell, zu ver⸗ 
ſchwinden. Herrſcht während der Winterſaiſon im Theater 

meiſt gähnende Leere und beträgt die Unterbilanz während 

"der Spielzeit viele Zehntauſende von Zloty —: die Poſener 
HOdperngäſte hatten wohl immer ein volles Haus und konnten 
auch mit den finanziellen Ergebniſſen ihrer Gaſtreiſe in 
unſerer Stadt zufrieden ſein. Und zu einem verhältnismäßig 
großen Teil ſind es Deutſche, denen der Sinn nach den muſi⸗ 
kaliſchen und ſchauſpieleriſchen Genüſſen der Oper ſteht. Daß 
die Aufführung in polniſcher Sprache vor ſich geht, macht in 
dieſem Falle nur wenig aus, da nur die bekannteſten Opern 
e h werden, deren Inhalt ohnehin den meiſten be⸗ 
annt iſt. 

In dieſem Jahr iſt die Poſener Operntruppe mit den 
vier Opern „Carmen“, Troubadour“, „Die Jüdin“ und 
„Rigoletto“ auf den Spielplan unſeres Stadtthegters ge⸗ 
treten. Die erſte Aufführung, „Carmen“ von Bizet, fand 
geſtern ſtatt. 

Über das Werk ſelbſt braucht hier nichts mehr geſagt 
werden, es iſt allgemein bekannt und viele haben es vielleicht 
ſchon ein oder mehrere Male geſehen. Zur Aufführung ſelbſt 
ei gleich im Anfang auf die großen Schwierigkeiten hinge⸗ 
wieſen, die ſich einem ſolchen Beginnen auf fremden und 
N kleineren Bühnen, wie es die Bromberger für die Poſener 
b äſte iſt, entgegenſtellen. Unter dieſen Schwierigkeiten litt 
enn auch die geſtrige Aufführung von „Carmen“. Das 
Otrcheſter war verhältnismäßig ſchwach, vor allem aber 
wi ließen die Statiſten und ihre choriſchen Leiſtungen zu wün⸗ 
hen übrig. Es klappte da oft nicht mit den Einſätzen und 
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„Ihr Ausſehen war durchaus zigeunermäßig. 


von Groß⸗Neudorf einſtimmig Herrn Pfarrer 


elgefüängen. Und dann dürfte die Regie im vierten 


Akt nicht an Stelle der Torreros Soldaten über die Bühne 
marſchieren laſſen. 
Chor die „Quadrille der Torreros“ beſingt, und ein Hoch 
auf die Banderilleros, „die Mienen tollkühn und verwegen“, 
ausbringt, während geſpornte und geſtiefelte frederieianiſche 
Grenadiere (mit dem Namenszug Friedrichs des Großen 
auf den Patronentaſchen) vorbeimarſchieren. 

Die Einzelleiſtungen waren zum Teil recht gut. 
Ada Lene zewska als Carmen genügte ſtimmlich wie 
auch mimiſch den Anforderungen, die ihre Rolle * 74 

e fan a 
Marynowiczséwng als Micaela war ebenfalls gut. 
Weniger paſſend dem Außern nach war Joſef Step⸗ 
niowski als Don Joſc, doch zeigte er ſich als guter Tenor 
namentlich in den höheren Stimmlagen. Ein echter Torrero 
in Poſe und Stimme war Stefan Romanows ki. Die 
Zigeunerinnen Frasquitta (Marja Nochowicz) und 
Mercedes (Sophie Klottöw nua) waren in Ausſehen und 
Spiel gut, ſtimmlich dagegen etwas ſchwach. Karl Urba⸗ 
nowiez als Zuniga füllte ſeine Rolle gut aus. Die 
anderen Rollen waren mittelmäßig beſetzt und kommen nicht 
ſehr zur Geltung. 

Wenn auch in dieſem Jahre keine „Kanone“ unter der 
Truppe iſt, wie z. B. vor zwei Jahren Lilian Zamorska, die 
inzwiſchen ihren Siegeslauf bis zur Warſchauer Oper als 
eine der erſten Sängerinnen Polens fortgeſetzt hat, ſo iſt doch 
die Gaſtretſe der Poſener Operntruppe nach Bromberg ſehr 
zu begrüßen, und wir wünſchen ihnen auch für die folgenden 
Tage ein ebenſo volles Haus wie geſtern und einen ebenſo 
großen Beifall. bw. 


Die Ergebniſſe der großen polniſchen 1 
Zuverläſſigkeitsfahrt. m 


Ahnlich der alljährlichen „Deutſchlandfahrt“ oder der feit 
neuerer Zeit ſtattfindenden Oſterreichiſchen Alpenfahrt, ver⸗ 
anſtaltete der Automobilklub Polski den jährlichen 
„Warſchauer Raid“, die große Zuverläſſigkeits⸗ 
fahrt durch ganz Polen. 

Die Strecke in einer Geſamtlänge von 3600 Kilometer 
zerfällt in ſechs Tagesetappen. 1. Warſchau— Wilna 639 
Km., 2. Wilna —Slonim 359 Km., 3. Slonim—Tarnopol 516 
Km., 4. Tarnopol—M. Oko 597 Km., 5. M. Oko—Pkock 629 
Km., 6. Plock Bromberg 541 Km., 7. Bromberg —Warſchau 
437 Kilometer. 

Bedeutet ſchon die zähe Ausdauer der Fahrer auf dieſer 
ſiebentägigen ſtrapaziöſen Fahrt etwas Außergewöhnliches, 
ſo iſt die Leiſtung der Kraftfahrzeuge durch die zum Teil ſehr 
ſchlechte Straßenbeſchaffenheit in Kongreßpolen noch höher 
einzuſchätzen. Die Fahrt gewann noch durch das eingelegte 
2⸗Km.⸗Bergrennen bei Zakopane, die Geſchmeidig⸗ 
keitsprüfung bei Bromberg und das 2⸗Km.⸗Flach⸗ 
rennen bei Warſchau an Bedeutung. 

In bedeutend größerem Maßſtabe als zur Geſchmeidig⸗ 
keitsprüfung in Bromberg hatten ſich zur Ankunft der Fahr⸗ 
teilnehmer und gleichzeitigem Kilometerrennen vor War⸗ 
ſchau hunderte von Automobiliſten eingefunden, um der Ab⸗ 
ſchlußvrüfung, gewiſſermaßen „dem Endſpurt“, beizuwohnen. 
Die Automobilfabriken hatten, wie dies bei bedeutenden 
Kraftfahrzeugveranſtaltungen üblich iſt, ihre beiten Fahrer 
und zum Teil auch n ins Rennen geſchickt, da⸗ 
neben konkurrierten bekannte Sportsleute, die gleichfalls 
hervorragende Reſultate erzielt haben. Deutſche Wagen 
maren bei dem Rennen nicht vertreten. So vermochten die 
öſterreichiſchen Fahrzeuge die Hauptſiege zu erringen, und 
ihre tüchtigen Fahrer kann man zu den großen Erfolgen 
nur herzlichſt gratulieren. N 

Von 18 Wagen, welche am Raid teilnahmen, find 15 am 
Ziel angelangt. 

Wir bringen in Nachſtehendem die Reſultate: 

Sieger in der Geſamtbewertung. Strafpunktfrei: 

1. Herr H. Liefeld (Auſtro⸗Daimler), 2. Herr C. Bettaque 
(Auſtro⸗Daimler), 3. Herr Almaci (Steyr), 4. Herr Dzier⸗ 
linski (Citroen), 5. Herr Koch (Rochet⸗Schneider), 6, Herr Ems 
pacher (Rochet⸗Schneider). 

Elaſtizitätsprobe bei Bromberg, beſte Be⸗ 
wertung: Herr Bettaque (Auſtro⸗Daimler). Ein Teampreis 
kam nicht zur Verteilung. 

Außer Konkurrenz fuhren bei der Elaſtizitätsprobe die 
beſten Zeiten die Gebr. Gabriel auf ihrem N. A. G.⸗Sport⸗ 
wagen. „ W 
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Das Baden in 
pflogenheiten beſonders unſerer Jugend gehört es, an heißen 
Sommertagen in offenen Gewäſſern zu baden, auch dort, wo 
das Baden ausdrücklich verboten iſt. So geſund und er⸗ 
riſchend an ſich ein Bad in ſolchen Gewäſſern fein mag, fo 
find doch gerade hierbei ſchon ſehr viele Unglücksfälle Jahr 
für Jahr vorgekommen. Es kann nicht genug zur Vorſicht 
gemahnt werden. In tieferen Gewäſſern ſollten nur ſolche 
Perſonen baden, die des Schwimmens kundig ſind. Vor 
allem aber ſollten Gewäſſer mit reißendem Strom, Strudeln, 
kalten Quellen und anderen Gefährniſſen gänzlich gemieden 
werden. Auch die Brahe hat geſtern wieder ein Opfer ge⸗ 
fordert. In der Nähe des Sägewerks „Lasmet“ badete 
abends gegen 9 Uhr der 18jährige Edmund Liſiecki, wohn⸗ 
haft Abreu rufe (Torunskaf 145. Plötzlich ging er unter 
und ertrank. Über die Urſachen des Unfalls iſt noch nichts 
bekannt, da die Leiche des Ertrunkenen bisher nicht aufge⸗ 
funden werden konnte. — Bekanntlich iſt das Baden in der 
offenen Brahe auch verboten. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen, davon 
eine wegen Unterſchlagung und eine wegen Trunkenheit. 
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Bereine, Beranftaltungen 210. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Sonntag zum unbedingt 
letzten Male „Der Glückspilz“. (8748 
Stadttheater. Heute, Freitag, 8 Uhr: Zweites Gaſt⸗ 
[der „Poſener Großen Oper“. Zur Aufführung 
roubadour“, große Oper in 8 Bildern von 

sen: — Erſtklaſſige Soliſten — Chöre und volles Orcheſter. 
Karken Theaterkaſſe 10—1 und 6—8½. Tel. 1188. (5817 
„Sportbrüder“. Heute, abends 8½ Uhr, Vereinsabend. 

* * * 


* Groß⸗Neudorf (Nowa wies wielka), 16. Juli. Am vers 
gangenen Sonntag wählten die kirchlichen Kör A 
vpler 
aus Laſowice (Kr. Leszuo) zum Nachfolger des ausgewieſe⸗ 
nen Pfarrers Rohner. N 


* Kolmar (Chodsiez), 16. Juli. 
feierte die hieſige evang. Kirchengemeinde das Feſt ihres 
150 jährigen Beſtehens. Herr Generalſuperintendent D. Blau 
hatte ſein Erſcheinen zugeſagt und die Feſtpredigt über⸗ 
nommen. Aus weitem Umkreiſe waren viele Evangeliſche 
hierher geeilt und füllten mit den vollzählig erſchienenen 
Gemeindemitgliedern die feſtlich geſchmückte Kirche bis auf 
den letzten Platz. Nachmittags gab Herr 
feger den wieder zahlreich Verſammelten Bilder aus der 
Geſchichte der Kirchengemeinde. 
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Am letzten Sonntag 


* Strelno (Strzelno), 15. Juli. Das Altſitzer Johann 
und Luiſe Würtz ſche Ehepaar in Kaiſershöhe beging im 
Kreiſe von Kindern, Enkeln und Verwandten in erfreulicher 
körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der diaman⸗ 
Bei der kirchlichen Feier überreichte 
Pfarrer Mix⸗Strelno dem allgemein verehrten Jubelpaar 
ein Gedenkblatt und ein Glückwunſchſchreiben der oberſten 


tenen Hochzeit. 


 Kirchenbehörde, 


Es wirkt eiwas fonderbar, wenn der 


offenen Gewüſſern. Zu den liebſten Ge⸗ 


aſtor Schwerdt⸗ 


. 4 2 2 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 
0 8 

Die Zuckerbank in Poſen hat in ihrer i er 
unter der Leitung des Vorſitzenden von Zychlinski die Erhöhung 
des Anlagekapitals um 4 Millionen Zloty durch Ausgabe von 
40 000 neuen Aktien zu 100 Zloty new in der Weiſe beſchloſſen, 
daß auf 25 Aktien zu 1000 Mark eine Aktie von 100 Zloty entfällt. 
Die Umwertung der Aktiven und des Anlagekapitals laut Bilanz 
vom 1. Januar 1925 ergab einen Üüberſchuß von 1190 254,53 Ztoty, 
der zur Umvaloriſierung der Paſſiva in gleicher Höhe verwendet 
wurde. Das letzte Geſchäftsjahr hat einen Reingewinn von 
4 490 000 Bloty ergeben. ——Můͤ 


Verkauf — Kauf. 
Holland 209,00, 209,50 208,50, London 25,33, 25,39—25,27; 1 
5,20—5, 17; P 4,63 Ian. a Prag 


15,44! 
Wien 73,281/2, 78,47 


5 Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos- Aires 1 Peſ.] 1,691 
7.3 ¼ Japan .. . 1 Hen] 1730| 1734 | 1, 
— "| Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.32 2.58 2 
5 % ] London .. 1 Pfd. Strl.“ 20,390 | 20,442 | 20.390 
8.5% [Neuvork . 1 Doll. 4.195 205 4.195 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.489 0.471 467 
4% Amſterdam . 100 Fl.] 168.16 | 168.58 46 
e ee 1.89] 201 Ir 699 
5.5 % [ Brüffels Antw. 100 Fre. 19,45 19.49 19.43 
9% J Danzig, . . 100 Gulden 80.83 81,03 80.83 
9 %] Helſingfors 100 finn. M.] 19,565 | 10,605 10.5 f 
2% J Italien .. . 100 Lira] 15.58 15.62 15.48 
7°/,| Jugoſlavien 100 Dinar 2.37 7. 7.93 
7% J Kopenhagen, . 100 Kr.] 87.39 87.61] 86.94 
9 %] Liffabon .. 100 Eleuto] 20,825 20.875 | 20,825 
6 % | Oslo-Chriſtiania 100 kr. 74.78 |. 74,96 74.26 
2% Paris Fre. 19.84 19.88 19.70 
7% [ Prag.. 100 Kr. 12.42 12,46 [12.425 
4% ] Schweiz. . . . 100 Fre. 81.45 681.85 81.46 
10 % J Soſia. . . 100 Leva 3.03 3.04 3.03 
5°%,| Spanien . . 100 Bei, 60,82 | 61,98 60,87 
5.5 % J Stockholm. ; 100 Kr.] 112,61 | 112,89 112,65 
9°/,| Budapeft. „106C0) Kr. 5,895 |: 5,915 5.895 
11% ][ Wien . 100 Sch. 59.06 59.20 | 59,069 | 59,199 


Züricher Börſe vom 16. Juli. Neuyork 5,15 /, London 25,08 /, 
Paris 24,32 ½, Holland 206,45, Berlin 122,60. } 

Die Bauk Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 
kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,27, 100 franz. Franken 
24,57, 100 Schweizer Franken 100,91. ee: j 1 


Altienmartt. N 


Kurſe der Poſener Börſe vom 16. Jul. Bankaktien: 
Bank Przemysloweöow 1.—2. Em. (exkl. 
Spölek Jarobk. 1.—11. Em. lexkl. Kupon) 7,50. 
Ziemian 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 3,00. Bank Handl.⸗ 1277 
w Grodz. 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 3,70. — Induſtriea tien: 
Centrala Skor 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 
Em. 0,90. Goplana 1.—8. Em. 7,00. C. Hartwig 
. 0,80. Hurt. Zwiazkowa 1.—5. € , 
0,30. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Miynotwörnia 1.—4. Em. 
ozu. Spölfa Drzewna 
Fabr. 1.—2. Em. 0,40. 


Danziger Brodutienbericht vom 10, Ni (Nichtamtli 
u . 


. 
Weizen 128—180 Pfd. unv. 
1818,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. K Can. VOaare feſt 


er 50 Kg. waggonfrei Deus x 
roduktenbericht vom 16. Juli. Amtliche Produkten⸗ 
Weizen Lieferung Juli 


„75, matter, 

ruhig, = 34 „ matter. Für 0. 
iftoriaerbien 29—34, kleine Speiſe⸗ 

ttererbſen 22—26, Peluſchken 2326,50, Acker⸗ 


erde enfell das Stück 0 
„getrocknetes Scha } 


Ziegenfell 1. Gattung, groß 3, von einem 
a tüd 01008, 


a 1. Gattun 
15, ein Kalbsmagen 0,20 Zt. Wegen Bargeldmangels ruht der 
ſatz. ; 


1 
r 17, Goudronteer 18, Karbolineum 30, Gips 1. 
Aspbalt Ruberoid Nr. 1 — 2,20, 


Kunſtdünger. Bielitz⸗Bialla, 15. Juli. Preiſe für 
100 Kg. in Zloty. Pottaſcheſalz 42proz. 14,50, Thomasmehl 16, 5proz. 
1¹, Mineral⸗Super osphat 16/17proz. 12, Chiliſalpeter original 
15proz. 40, Schwefel⸗Amon 21proz. 34. > # 2 


Waſſerſtandsnachrichten. \ 


d der Weichſel betrug am uli in Kratau 
70 * 5 e R 77 1275 Warſchau 1 25 (2,30), Plock 
T 1,78 (1,96), 


r. rer 


Thorn + 2 2,74), Fordon + 2,00 (2,77), Culm 
2,64 (2,79), Graudenz 2,86 (9,08), Kurzebrak + 3,30 (3,48), 
Montau 2,96 (—), Piekel (8,44), Dirſchau — 3,10 (3,40), 


Tage vorher an.) ] 

— — ?ê . —— —k IE EERETTEn Eger 

Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 

a e SIR Sn 
u 2 ‚go 7 

Berlag von U. Dittmann G. m. b. H. danch in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


ehen „Dee eee Nr, 112- 


. 


Anfertigung von eleg. 
und einfacher 

. Damen- und 
Dr. Dombrowski Kindergarderobe 
. und Frau Martha geb. Fitzner. zu billig. Preif. Kleider * 
15 5 von 6 ZT an, Koſtüme 

5 Bydgoszcz, den 16. Juli 1925. 10 zt uſw. 5795 niedrigen p 
Grodztwo 27a. 5802 Marta Schultz 
LEER ER Sienkiewicza 65. 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 
Ihren lieben Verstorben 
setzen zu lassen durch 


Zahlungserle 


Am 16. Juli verſtarb nach ſchwerem Leiden 
Fräulein 


Wilhelmine Pilaſch 


im 76. Lebensjahr, tiefbetrauert von ihrer 
Schweſter 8700 
Frau Profeſſor Himmel ⸗Stettin, 
deren Töchtern 
und hieſigen, befreundeten Familien. 


Dabrowa, pow. Chelmno, den 17. 7. 1925. 


für Anzü 
Die Beerdigung findet am Sonntag, den 19. 7, 
nachm. 2½ Uhr, von der Kirche Dabrowa aus s ſtati. 


sowie sä 


Io'oloioiololalo'ojolaio'ololaglo/ololalololololgioioioioioiolsioiolgioiololg) 


Leopold 
u Panstw. Lot. Klasowa 


EL 5 ; 2 


gioeiglajisinioisipisioigioioioigiolg 


18 


e eee eee SECUDE 


Ape pmIsOWa. TOripinal Weck- 


W sobote dnia 18. lipca 25 r., o godz, 0 
Anparale 


1 pol. bede sprzedawal W Bydgoszezy. . 
Welniany Rynek 14, najwigc ej dajacemuf 
1 za gotöwke: | . 


Hompletne urzuezenie Spiudowe 
11 due ur. 
Preuschoff, 1 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


fande: BTZPUSONG. | 


Ersatzteile 
. gabole dnia 18. lipea 25 r., o godz. 


10 przed pol. bedg J al w Brgepszezr. | J. Hensel 


przy ul. Torunskie) 1 5 najwiecei dajacemu|# 
i za gotöwke: Bromberg 
1 stöl sktadowy z biurklem, Bahnhofstr. 97 
27 kartonöw mydita toaletowego |# Dworeowa 97. 
( 1gramofon z 23 plytamii1szafo-|5 


nierke. 8735 f 
Preuschoff, E d bg A d 
kom. sadowy w — _ Dachpappe 
dee Klebepappe 
Rech ts hilfe, Srrechnune deſt. Steinkohlenteer 
stern; Paßschwierigkelten s crledigt deft. Klebemaſſe 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—8 Prome- 1 
nada 3, 5 und kr 3 Sarbolineum 
Pappnäügel 


Dachſchieſer 24/14“ und 240/12“ 


Krippenſchalen 
7 Schamotteſtein normal u. engl. 


Photograph. Kunst- Anstalt 
15 F. Basche, Bydgoszez-Okole 
‚Ateller für anspruchsvolle Kundschaft 
Spezialität: Genre ‚Kinderaufnahmen. » 


eee 


7 Musik- 
ns trumente i Schamottemehl 
|‘. Musikwaren Portland⸗Zement 
| Grammophone - Kohrgewebe 


empfiehlt 8332 


Platt., Nadeln 


elle Ersatzteile 5 N J. Pietſchmann, Apdgoszez 
ferner: Dachpappenfabri 
Lederwaren eee eee 711. 
Damentaschen PPC BEN AR RE 


A „Brieftaschen etc. 4 
kaufen Sie gut und billigst bel 


H. Kaatz Inh. J. 1 


Bydgoszoz, e 1 (Diuga — 
Gegründet 188 


D Nur um mein 4 f ur 
räumen, verkaule.bis zum 20. d. zu 
20-30 Prozent billigeren van 
Händler erhalten hohen Rabatt. 


Eigene Reparaturwerkstatt. 
Ggnuusenunnans SEUSUUREMUNDBNERERnMAMD 


“ Guropäilhes Sokndreituh | O1 ie rw 


en kran ne engliſcher, zulfilcher und]! 
oe e ee e "Bank: -Langfuhr, Hauptstraße 70. 
©. B. „Express Telefon 419-30 und 415-16. 


Jagiellonska 46/7. 


i pe 
zu staunend billigen Preisen zer: 
[centrale für Fotografien] 
nur Gdanska 19. a 


. TE 


Aer olſek alte bara Tahhöden | 


liefert jedes Quantum zum Preife von 1,20 zi 
Ber, 10 an gegen Nachnahme oder — 50 7 Inn en ausb au. 
erige K 


"Sampfmolterei Ezubin. ‚\Hölzerne winterfeste Wohnhäuser. 


Ich mache es Ihnen möglich 


gute Arbeit lurch 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 
nur Dworcowa 79. 801818 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geschäfts 


STOFFE 


Hosen, Mäntel und Kostüme 


bedeut. herabgeseizien Preisen 


ulica Batorego 1 — Posistrasse 1 8705 


Alfred Richter, Elektromeister, ul. Gamma 8, Tel. 1292. 


| Namen- Aleler „Chic Barifien” 


Reparaturen u, Aufladieren alter en 
werden gut und billig ausgeführt, auch A 


Otto Pohl, Nalto er) 


IM Gegr. 1899. 


Ersatzteilen e 


5 Fran Rloss 8 n i e at; Tagesordnung: N 
inks, ang gt. Für 1. Berichterſtattung über die Verbandstätigkeit 
a 0 V Schneiderinnen ermäß. 2. Saen zu den Stadtverordnelen⸗ 1 5 
IR i 13. Steuerangelegenheiten 
ul. Gdanska 97. rel. 1683. Höchſtpreiſe ( Deriniedenes. 
; — unſerem 
Beier, per 5 u werben. Soweit 
Brenn or Herbe u. fürbe e des ae dene ei eee 
55 bee emd. Felle. u r 1925 in der Verſammlung zu zahlen. 


Kieferſpaltknüppel, geſund und trock 
Bee En 7 He „Nat, e e verkaufe mit geerbt u.Natustelten. 8894 


an 
jeder station ar Ladungen zu 50 rm, Güter 


Jakob Jastak, Celcyn 


* * * 22 “| B d 

Willi Kirchhoff, Zivil-Ing, a 
liefert ; 
m 
in aug Leistung bis 1000 P.S,, billiene Betklebskratt } 
Müllerei-Masehinen Walzenstühle, Plansichter, # 

I Schälmaschine ‚Universum' 
y w ri hi für alle Wasser- 
Asse ur men mengen u. Gefälle, 
Erste Fabrikate. — Günstige Preise, — Erleichterte 
zahlungen. — Beste Referenzen. 8741 


en ein Grabmal 
meine unerreicht 


reise durch 


ichterung, VI 


Danziger Abendpost 
Tageszeifung für Danzig und 9 


Unsere Zweigstelle befindet sich ab 
den Händen der Firma sich ab 1. Juli d. Js. in 


Ernst Globig Nachfl, Inh. E. Popitz 


Buchhandlung, Bromberg, Diuga 1. 
Alle Bestellungen auf 


Abonnements und Anzeigen 
sind dorthin zu richten. 888 


ge, Paletots, gestreifte 


miliche Futterstoffe zu 


— TR 
— — — — — 
AnnE BIER 


Wir haben vom 1. Juli d. Js. die Vertretung unseres 
Blattes für Bromberg der Firma 


Buchhandlung Ernst Globig Nachfolger 


Simon, Zudgoszez 


Lua ανοννναννααννναννααναναν˙οαοανοαdmad mda cd . „ 7 5 „ ; 
— . Inh. E. Popitz, 
Die A. se zur V. und letzten Klasse ihre Monanlanen © Sa a Bromberg, ul. Diuga I 
sind angekommen. 8731 übertragen. Wir bitten unsere Ab t dl 
u. Reparatu ren \ F i Te onnenten und Inserenten, 
sich in allen Fällen nur an diese Stelle zu wenden, 
M. gelewska, Duorcoua 17. auch hier in der Stadt aus. 5788 NE 


1 I Er Pe] 
EMEA 


Danziger Neueste Nachrichten. 
ochpliſſee mm 
bönzlicher 
honkurs-Ausverkauf 


in Weinen, Likören, Konserven 
und anderen Waren dieser Branche 


täglich von 9-1 und 3-6 Uhr -im 


Delikatessengeschä it 


Gdanska 157, II, Front. Telefon 838. 
Habe eine 


Wügenbau⸗Werlſtatt eröffnet, 


geräte repariert. 


ul. — 1 19. 


Gegr. 1899. 
Mähmaschinen, 


en —ů— Ber N 10797 701 


amerik. System „Deering“ 
Pferderechen 5 
Pflüge, Häufelpflüge ulica Gdafska Nr. 36. 
Rübenjäter ; ũðͤ-: LEBENS 3 Fi A 
Roßwerke, Häcksel- —— — —— —— 

maschinen Vo bekommt man die 7 
Lokomobilen ſchönft. Aufzeichnung. „Sportbrüder“ 
Dreschmaschinen duc wi u. Bluf., wie f 

Dampf- und Motorbetrieb ” Fer bp dei . a e 

Zentrifugen, D. Lindner, ul. Dhuga 7. Vereinsabend. 


Origin. „Alfa Laval“. Wer 9 


Großes Lager von wo Zeichnung 1. y 
(Danziger 92 5 ‚|Serein d. grund⸗ U. — 


Miglieder⸗Verſammlung 


feparaturwerkstatt. 5 am Feeitan, Den If. d Mes, bende fie, 


Preiſe. 5801 


Bydgoszcz 


zahle ich für ſämtliche Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich j 
Felle und Roßhaare. 4 e 4975 Mitgliedskarte mitzubringen 
erein noch fernitehende Haus“ 


1 


r 


e ein Lager in 


Der Vorſtand. | 
rm ab hier oder 8.75 A franto|Wilesat, Malborska 13. Zur Fahrt 


Keb Gr nach Eulm 


können noch . — r ie En u 


nich 2 Monate Ziel. 8723 Stühle . e Bu 


nimmt an en 
— r. 3837 


Anmeldung b e. Chodkiewicza 36, 1. 36. 


Johannis- 
beeren 


—— | 


KINO KRISTAL 


. 

— SH 

= = offeriert jedes Quant. 

E 1 2. Wielke, 1 

= "Heute: Premiere S f 6. Schleufe, 56 
Uraufführung für Polen! Zu 3 0 


Pat u. Patachon 


die beiden Urkomischen und Lieblinge des gesamten Kinopublikums in den neu- 
esten, größten Lustspiel in 7 gewaltigen Akten 


SirRKUuS Akrobaten. 


Dieses ist eines der besten Lustspiele der Saison 1924/25. 
Jeder Kommentar überflüssig! h 


Außerdem: Die neuesten Weltberichte. 
Einzug des Reichspräsidenten v. Hindenburg in Berlin. 


et 8.48, Sonntags ab 3.30. 


geutfihe dll 


Bydgoszcz T. 3. 
Sonntag, 19. J uli f 


Unbedingt letzte 
Wiederholung! 


Der Glückspil! 
Schwank von Guſtas ö 
a Rickelt. 
‚ 95 9 in go 5 5 f 
Sachen lung. d 


Beginn Wochentags: 


